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Der Genoſſenſchaftstag.
Der 31. Vereinstag der deutſchen Erwerbs und

Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welcher in der vergangenen
Woche in Freiburg ſtattfand, der erſte zugleich unter
der Herrſchaft des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, be
wies durch den zahlreichen Beſuch von Delegirten
aus allen Theilen Deutſchlands von neuem, daß die
Genoſſenſchaften ſich der hohen Bebeutung der Ver
einstage für die Entwickelung des Genoſſenſchafts
weſens wohl bewußt ſind. Der Geſchäftsbericht, den
der Anwalt im Anſchluß an den ſchon zur Ver
theilung gelangten ausführlichen Jahresbericht erſtattete

berührte eine Menge Fragen, welche das Intereſſe
der Genoſſenſchaften beanſpruchen, die Referate und
Diécuſſtonen über den Verkehr der Genoſſenſchaften
mit den Gerichten und Verwaltungsbehörden, ſowie
über die Heranziehung der Conſumvereine zur Ge
werbeſteuer und über einen gemeinſamen Waaren
einkauf der letzteren nach dem Muſter der von den
engliſchen Vereinen geſchaffenen Einrichtungen gaben
werthvolle Anregungen für die Verhandlungen in den
Unterverbänden und den einzelnen Vereinen. Trotz
dem werden manchem Leſer der Verhandlungen und
wohl auch manchem Theilnehmer Zweifel daran auf
geſtiegen ſein, ob die drei Tage, welche den Be
rathungen gewidmet waren, ſo ausgenutzt worden
ſind, wie es im Jntereſſe der Sache zu wünſchen ge
weſen wäre. Man kann ſich nicht verhehlen, daß
einige Angelegenheiten einen ſo großen Theil der zur
Verfügung ſtehenden Zeit in Anſpruch genommen
haben, wie es ihnen nicht zukam. Wir denken hier
bei zunächſt an die Verhandlungen über die Reviſion
des Verbandeéſtatuts, welche außer dem Geſchäfts
bericht den ganzen erſten Tag ausfüllten. Es
kraten dabei Meinungsverſchiedenheiten zu Tage,
die verſchiedenen Anſichten wurden mit einer Hart
näckigkeit verfochten, welche bei einer Frage rein
formaler- Natur kaum am Platze war; die koſt
bare Zeit, welche damit verbracht wurde, um ſich
darüber ſchlüſſtg zu machen, ob ein zur Reviſion
des Statutes zu wählender Ausſchuß von der Ver
ſammlung allein oder von ihr in Gemeinſchaft mit
dem ſtändigen engern Ausſchuß einzuſetzen wäre,
hätte wahrlich wichtigeren Fragen gewidmet werden
können. Das Gleiche gilt von der Diecuſſton über
das Gebahren des Vorſtandsmitgliedes einer Credit
genoſſenſchaft, welches auf dem letzten Verbandstage
der niederſächſtſchen Creditvereine heftige Ausfälle
gegen die Conſumvereine ſich geſtattet hatte. Ein
Antrag, der einen berechtigten Tadel gegen dieſen
Herrn ausſprach, konnte ohne lange Discuſſton er
ledigt werden, zumal da ſich ſchließlich herausſtellte,
daß, wie auch nicht anders zu erwarten war, ſämmt
liche Anweſende (bis auf zwei) jene Aucsfälle ver
urtheilten. Die Vereinstage haben neben der Er
ledigung der laufenden Geſchäfte auch den Zweck, für
das Genoſſenſchaftsweſen Propaganda zu machen und
dieſer Zweck wird nur erreicht werden, wenn wirklich
wichtige Fragen zur Berathung geſtellt werden.
Eine ſolche Frage ſtand auch auf der Tagesordnung,

die der Baugenoſſenſchaften. Lider hatte
man ſie an die letzte Stelle geſetzt, und ſo kam es,
daß bei den Berathungen derſelben am letzten Tage
nur noch etwa ein Drittel der Mitglieder anweſend
war, da die Vertreter der Creditgenoſſenſchaften be
reits meiſt abgereiſt waren. Und doch iſt gerade
dieſe Frage augenblicklich von größter Bedeutung.
Das Bedürfniß der Arbeiterbevölkerung nach geſunden
und zweckmäßigen Wohnungen iſt unleugbar vor
handen, über die Mittel, es zu befriedigen, herrſcht
aber noch große Unkenntniß. Da wäre eine Dis
uſſion über den Vortrag des Vertreters der Berliner
Baugenoſſenſchaft ſehr geeignet geweſen, die Aufmerk
Kmkeit der Genoſſenſchaften auf die Baugenoſſen
ſHaften zu lenken, namentlich da dieſer ſich mit
Entſchiedenheit und unſeres Erachtens mit vollem

echt für die Herſtellung kleiner Häuſer zum Erwerb
durch die Genoſſenſchafter ausſprach, während man

an einzelnen Orten, u. A. in einer anderen Berliner

Genoſſenſchaft, den Bau von Miethékaſernen ins
Auge faßte. Auch die Frage der Offiziervereine
und Wagarenhäuſer für Beamte, welche jetzt
alle Kreiſe der Gewerbetreibenden bewegt, wäre ein
zeitgemäßes Thema für den Genoſſenſchaftätag ge
weſen, da, wie u. A. die Petition des Verbandes
der Schneiderinnungen beweiſt, noch vielfach die
Meinung verbreitet iſt, daß jene Vereine Conſum
vereine ſeien, während ſte mit dem Genoſſenſchafts
weſen gar nichts zu thun haben. Unter dieſer falſchen
Meinung leiden die Conſumvereine nicht wenig und
da wäre es wohl zweckmäßig geweſen, durch einen
orientirenden Vortrag und die Debatte gegen die
Vermengung des Genoſſenſchaftsprinzips mit der
Thätigkeit jener Vereine Verwahrung einzulegen.

Der Kaiſer in SchleswigHolſtein.
Am Mittwoch früh ſalutirte die in Paradeſtellung

mit dem öſterreichiſchen Geſchwader im Kieler
Hafen liegende Flotte die vom Großmaſt der „Hohen
zollern“ wehende Kaiſerſtandarte. Die deutſchen
Schiffe hatten die Toppéflaggen geſetzt, die öſter
reichiſchen die deutſche Flagge im Großtopp. Es
herrſchte prächtiges Wetter. Kurz vor 9 Uhr wurde
auf den deutſchen Kriegsſchiffen die öſterreichiſche
Flagge im Großtopp gehißt. Der Kaiſer verließ
um 9 Uhr die „Hohenzollern“, begab ſich an Bord
einer Dampfyacht und fuhr an ven öſterreichiſchen
Schiffen „Kaiſer Franz Joſef“ „Erzherzogin
Stephanie* und „Tiger“ vorüber, auf welchen überall
Mannſchaften paradirten und Se. Majeſtät mit
brauſenden Hurrahs begrüßten. Sodann fuhr der
Kaiſer bei den deutſchen Kriegsſchiffen „Jrene“,
„Preußen“, „Friedrich der Große“, „Deutſchland“
und „Kaiſer“ vorbei, während die Mannſchaften
aufenterten. Nachdem der Kaiſer die eben genannten
Schiffe paſſirt hatte, fuhr Allerhöchſtderſelbe zwiſchen
den Panzerſchiffen „Bayern“, „Württemberg“,
„Oldenburg“ „Baden“ und den Schulſchiffen
„Rover“, „Niobe“, „Ariadne“ und „Jagd“ hindurch,
wobei die Mannſchaften auf Deck und auf den Ragen
paradirten. Die Prinzeſſin Heinrich und die
Großherzogin Marie von Medcklenburg
mit Gefolge folgten dem kaiſerlichen Boot in einer
Dampfpinaſſe, welche die preußiſche Prinzen
ſtandarte führte.

Nach der Flottenſchau begab ſich der Kaiſer
unter den Klängen der Nationalhymne und dem
Salut der öſterreichiſchen Schiffe an Bord des öſter
reichiſchen Flaggſchiffs „Kaiſer Franz Joſef“, um bei
dem k. k. Admiral Freiherrn v. Sterneck das Früh
ſtück einzunehmen. Gegen 108/, Uhr begab ſich der
Kaiſer unter dem Salut des öſterreichiſchen Ge
ſchwaders vom öſterreichiſchen Flaggſchiff an Bord des

Kriegsſchiffes Kronprinzeſſin Erzherzogin Stefanie“.
Gegen 1 Uhr verließ Se. Majeſtät dieſes Schiff
wieder, während das Geſchwader ſalutirte, und begab
ſich an Bord der „Hohenzollern“, welche um Ka
Uhr nach Ekenſund in See ging der Aviſo „Grille“
mit dem commandirenden Admiral an Bord folgte.
Hierauf gingen das öſterreichiſche und das deutſche
Geſchwader in See. Vollbeſetzte Privatdampfer be
gleiteten die Geſchwader.

Abends 7 Uhr warf die Yacht „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer an Bord bei Ekenſund Anker. Der
Kaiſer verblieb an Bord.

Donnerstag Vormittag landete der Kaiſer und
begab ſich in Begleitung des Herzogs Ernſt Günther
nach Flensburg, wo er nach 10 Uhr eintraf. Von
dort fuhr er nach dem Paradefeld. Die Kaiſerin
traf um dieſelbe Zeit mit dem Hofzuge in Flensburg
ein und wurde am Bahnhof von den Spitzen der
Behörden empfangen. Jm Warteſaal begrüßten ſie
25 weißgekleidete Mädchen. Vom Bahnhof fuhr die
Kaiſerin im ſechsſpännigen Hofwagen, begleitet von
der Leibgarde, durch die feſtlich geſchmückten Straßen
nach dem Paradefeld. Schulen, Gewerke und Ver
eine hatten Spalier gebildet.

Die Parade des IX. Armeecorps vor dem Kaiſer

verlief glänzend. Die Truppen waren in zwei
Dreffen aufgeſtellt. Nachdem der Kaiſer, gefolgt von
der Kaiſerin, welche im offenen Wagen fuhr, die
Front der Truppen unter den Klängen der National
hymne entlang geritten war, erfolgte ein zweimaliger
Vorbeimarſch. Nach der Parade kehrte der Kaiſer
zu Pferde an der Spitze der Fahnencompagnie nach
Flensburg zurück und ließ letztere in der Nähe des
Rathhauſes an ſich vorbeideſtliren. Hierauf fand
ein Frühſtück im Rathhauſe ſtatt, zu welchem 50
Einladungen ergangen waren. Von den Volks
maſſen, welche das Paradefeld umgaben und alle
von dort zur Stadt führenden Straßen füllten, wurde
das Kaiſerpaar mit ununterbrochenen Zurufen begrüßt.
Nach dem Frühſtück begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin nach Schloß Gravenſtein, woſelbſt bei ihnen
um 6 Uhr abends das Paradediner ſtattfand.

Politiſche Ueberſicht.

Zur ruſſiſchen Kaiſerzuſammenkunftbetont ein Berliner Brief der Wiener vffiziöſen
„Polit. Correſp. die hohe Befriedigung unter
richteter Kreiſe in Berlin über den Erfolg der ruſſiſchen
Reiſe des Kaiſers. Die Reiſe habe ſo heißt es

keinen politiſchen Zweck gehabt, wenn
man als ſolchen lediglich feſte Abmachungen anſehe,
ſei aber von hoher Bedeutung geweſen, wenn man
darunter die Befeſtigung der freundſchaft
lichen Beziehungen verſtehe. Gegenüber der
Haltung der ruſſtſchen Preſſe, welche die Bedeutung
der Entrevue theils abſchwäche, um den Franzoſen
zu ſchmeicheln, theils aufbauſche, um Oeſterreich zu
ſchrecken, weiſe man in Berliner maßgebenden Kreiſen
darauf hin, daß es gerade einen Beweis für die
Feſtigkeit des Dreibundes, ſpeziell für das intime
öſterreichiſch deutſche Verhältniß bilde, daß man in
den leitenden Kreiſen jeden ruſſtſch deutſchen freund
ſchaftlichen Gedankenaustauſch mit Beſriedigung und
ohne jegliche Hintergedanken begrüße. Dieſe
offiziöſe Kundgebung der Befriedigung auf deutſcher
Seite bildet die Ergänzung zu der durch den Mund
des Miniſters v. Giers kundgegebenen Befriedigung
der ruſſiſchen Regierung. Der Brief enthält noch
folgenden bezeichnenden Schlußſatz: Wenn alſo außer
den panſlaviſtiſchen Hetzern in Rußland Niemand
Deutſchland feindſelige Abſtchten zugetraut hat, und
man von der perſönlichen Friedensliebe des Zaren
in Berlin immer überzeugt geweſen iſt, ſo iſt es
immerhin für die allgemeine politiſche Lage und das
Vertrauen in die Fortdauer des Friedens wichtig,
wenn der deutſche und der ruſſtſche Kaiſer, begleitet
von ihren Staatsmännern, zuſammenkommen und
dadurch nicht blos jeder der beiden mächtigen Souveräne
ſeine eigenen friedlichen Abſichten, ſondern auch ſein
Vertrauen in die des anderen bekundet. Darin liegt
die Bedeutung der Auguſttage in Narwa.

Gegen die Jrredentiſten geht man jetzt auch
auf öſterreichiſcher Seite ernſtlicher vor, und
zwar in gleicher Weiſe, wie in Jtalien durch Auf
löſung der irredentiſtiſchen Vereine. So veröffentlicht
der „Oſſervatore Trieſtino“ einen Erlaß der Statt
halterei, durch welchem die Auflöſung des politiſchen
Vereins „Progreſſo“ angeordnet wird. Die Auf
löſung des Vereins wird mit wiederholten un
patriotiſchen und ſtaatsfeindlichen Kundgebungen,
ſowie damit begründet, daß der Präſident des Vereins
ſelbſt eine Rede gehalten habe, welche gegen die Regie
rung aufreizte und daher unter das Strafgeſetz falle.

Der Thronfolger von Rußland ſoll, wie der
„Agenzig Stefani“ aus Petersburg gemeldet wird,
beabſtchtigen, im October dem Sultan einen Beſuch
abzuſtatten.

Die Abweſenheit des Königs von Jtalien bei
dem Stapellauf der „Sardegna“ in Spezial ſcheint
doch, trotz des offtziöſen Dementi's, einen politiſchen
Hintergrund zu haben. Der „Nat.Ztg.“ zufolge iſt.
der wahre Grund die Haltung der Pariſer Preſſe, die

gegen die Abſendung eines franzöſiſchen Geſchwaders
nach Spezia heftig ankämpfte. Als der König ſah,

e



daß dieſe Polemik wuchs, und als die franzöſtſche
Regierung zögerte, eine Entſcheidung zu treffen,
depeſchirte er dem Miniſterpräſtdenten, er ſei ent
ſchloſſen, nach Spezig nicht zu fahren, um der fran
zöfiſchen Regierung aus der Verlegenheit zu helfen

Von den am kretenſiſchen Aufſtand Betheiligen
hat der Sultan anläßlich des Jahrestages ſeiner
Thronbeſteigung auch diejenigen achtzehn Kretenſer
begnadigt, welche von der früheren Amneſtie ausge
ſchloſſen waren.

Gegen die bulgariſche Regierung erhebt ein
franzöſtſches Blatt „Ecelair“ die lächerliche Beſchuldi
gung, daß ſte die ruſſiſchen Nihiliſten, welche
ſich nach dem jüngſten Vorgehen der franzöſtſchen
Behörden in Paris nicht mehr ſicher fuhlten, ein
geladen habe, nach Soſta überzuſtedeln. Die Führer
hätten die Einladung angenommen, und nun ſei
Soſta das Hauptquartier der Verſchwörer gegen das
Leben des Zaren, die ſich die nöthigen Geldmittel
durch Anfertigung falſcher Rubelſcheine verſchaffen.

Die bulgariſche Regierung iſt froh, wenn ſie von
rufſtſchen Umntrieben verſchont bleibt.

Der Senat von Argentinten genehmigte in
erſter Leſung die von dem Finanzminiſter unterbreite
ten Geſetzentwürfe. Jn der Provinzialkammer be
aAntragte der Deputirte Fonrouge, die Zahlung der
CedulasCoupons während zwei Jahren zu ſuspendiren.
Der Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.

Deutſchlands.

Berlin, 5. September. Die Kaiſerin iſt am
Mittwoch Abend 11 Uhr mittelſt Sonderzuges von
der Wildparkſtation nach Flensburg abgereiſt.
Aus Spalato wird telegraphiſch gemeldet: Die
Kaiſerin Friedrich beſichtigte am Dienſtag mit
den Prinzeſſtnnen Töchtern das Muſeum und die
Domkirche hierſelbſt, ſowie die Alterthümer von
Salona und kehrte abends 8 Uhr an Bord ver

„Surpriſe“ zurück. Geſtern Abend traf Jhre Majeſtät
in Venedig ein,

um Kaiſerbeſuch in Rußland.) Der
„Reichsanzeiger“ iſt zu der Erklärung ermächtigt,
daß die thatſächlichen Vorausſetzungen eines Artikels
des „Hamburger Correſpondenten“ betreffs der Ver

ſtimmung der Kaiſer Wilhelm und
Alexander anläßlich des Petersburger Beſuchs
tedes Grundes entbehren.

(Den commandirenden General des
Gardecorps von Meerſcheidte Hülleſſem)
exnannte der Kaiſer wegen ver vortrefflichen Führung
des Gardecorps zum Chef des Infanterie Regiments
v. Boyen (Nr. 41), welches er im Feldzuge 1870/71
geführt hat.

Staatsminiſter Freiherr v. Lutz.)
Aus München kommt die Trauerkunde, daß der ehe
malige bayeriſche Staatsminiſter Freiherr v. Lutz am
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr auf ſeinem Landvſttz
Pöcking ſeinen langen qualvollen Leiden erlegen iſt.
Johann Freiherr v. Lutz, bis 31. Mai d. J.
bayeriſcher Miniſterpräſident und Cultusminiſter,
wurde am 4. Dezember 1826 in dem Städtchen
Münnerſtadt in Franken als der Sohn des dortigen
Schullehrers geboren und erreichte ſomit ein Alter
von 64 Jahren. Er widmete ſich von 1843-48
in Würzburg dem Studium der Rechtswiſſenſchaft,
fungirte einige Jahre als Richter an dem Stadt
Kreisgericht in Nürnberg, wurde ſodann als Hilfs
arbeiter in das Miniſterium des Jnnern berufen
und im Jahre 1863 zum Secretär des Privatkabinets
vom König Maximilian ernannt, in welcher Eigen
ſchaft er auch vom König Ludwig II. beibehalten und
1866 zum Chef des Geheimen Kabinets befördert
wurde. Bereits im Jahre 1867 wurde er im
Miniſterium Hohenlohe Juſtizminiſter und führte
als ſolcher das neue, auf Oeffentlichkeit und Münd
lichkeit baſtrende Civilprozeßgeſetz ein. Nach dem
Abgang des Cultusminiſters Greſſer (1869) über
nahm Lutz zu dem Juſtizminiſterium auch deſſen
Reſſort und leitete beide Miniſterien bis 1871, wo
er das Portefeuille der Juſtiz an Fäuſtle abgab und
ſtch nun ganz dem Cultusminiſterium widmete, indem
er mit aller Energie den Kampf für die Intereſſen
des Staates gegenüber den ultramontanen Anſprüchen
führte. Jm März 1880 übernahm Lutz nach dem
Rücktritt von Pfretzſchner's den Vorſitz im Staats
miniſterium. Jm April deſſelben Jahres wurde ihm
vom König der erbliche Adel, 1884 der Freiherrn
titel verliehen. 1870 betheiligte ſich Lutz hervor
xagend an dem Abſchluß des Verfaſſungsbündniſſes
und wirkte 1870/71 an den Verträgen vom 23. No
vember 1870 mit, deren Annahme er 1870 und 71
in der Kammer warm befürwortete und durchſetzte.
Die großen Verdienſte, welche ſich der Verſtorbene
in ſeiner langjährigen einflußreichen Stellung auch
um die Jntereſſen Geſammtdeutſchlands erworben,
ſichern demſelben beim deutſchen Volke ein ehrendes
Andenken

(Fürſt Bismarch iſt in Begleitung des
Grafen Herbert, Dr. Schwenniger's und Dr. Chry
ſanders am Mittwoch früh von Kiſſfingen abgereiſt

und wurde auf der Fahrt von der Saline bis zum
Bahnhofe von dem zahlreichen Publikum lebhaft
begrüßt. Derſelbe traf nachmittags 41 Uhr in
Frankfurt a. M. ein und begab ſich von da in Be
gleitung der Fürſtin, welche ihm entgegengereiſt war,
zu Wagen nach Homburg. Bezüglich des Falles
Abranyi eontra Bismarck veröffentlicht jetzt
ein Rentier Adolf Kalbe in Schönhauſen a. d. E.
eine Zuſchrift, derzufolge der ungariſche Exabgeordnete

ſeine Erzählung über eine Unterredung
mit dem Fürſten Bismarck von Anfang bis zu
Ende erlogen ünd erfunden hat. Herr Kalbe
übernimmt die volle Verantwortung für ſeine auf
viele glaubwürdige Ausſagen geſtützte Mittheilung
und bittet, dieſelbe der Oeffentlichkeit zu übergeben

(Nach dem Muſter des Geffckenpro
zeſſes oder des Arnimprozefſes) hätte, wie
die Frf. Ztg. bemerkt, ſchon mehr als einmal ein
Prozeß gegen den Fürſten angeftrengt werden können,
wenn die Juſtizverwaltung an die jetzigen Aeuße
rungen des Fürſten denſelben Maßſtab ankegen wollte,
welcher früher auf Veranlaſſung des Fürſten Bismarck
gegen Geffcken und Arnim angewandt worben iſt.
Fürſt Bismarck hat, wie wir berichteten, in den
„Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen laſſen, daß
die letzte Bismarckkriſts unter Kaiſer Wilhelm I. eine
reine Komödie war, bei der Kaiſer und Kanzler
auf Verabredung handelten und die ECinreichung eines
Entlaſſungsgeſuches nur dazu dienen ſollte, den
Bundesrath umzuſtimmen. Und damit vergleiche
man, was Fürſt Bismarck in dem berühmten Jm
mediatbericht vom 23, September 1888 ſchrieb über
die Veröffentlichung von Aeußerungen aus dem
Tagebuch des Kaiſers Friedrich in Bezug
auf das Verhältniß zu den ſüddeutſchen Regierungen.
Die Veröffentlichung ſolcher Staatsgeheimniſſe ſei
ſtrafbar, weil, ſo wurde damals ausgeführt, die ſüd

dampferlinie dieſes Namens hat darnach Unglück
Habt, hat beim Verlaſſen der Rhede von Sanſibar
mit dem daſelbſt vor Anker liegenden großen Dampfer
des Sultans „Ryanza“ collidirt und letzteren ſtark
beſchädigt. Bei der Ankunft im innern Hafen von
Dar esSalaam aber ſei der „Reichstag“ geſtrandet
Ein deutſcher Kreuzer ſet zur Hilfeleiſtung dahin h
gegangen. Aus Mpwapwa hat der bekannte
Pater Schynfe, ver Begleiter Emin Paſcha
einen vom 9. Juni datirten Brief hierher gelangen
laſſen, welchen die „K. Volksztg. veröffentlicht
Darin heißt es u. a.: „Von Eingeborenen hat man
nichts zu fürchten ein kleiner Bube kann jetzt hier
durchgehen, wenn er ſagt, er ſei von Serkalt (Re
gierung) geſchickt. Die Karawanen ſind häufig, wir
begegnen beſtändig Jauſenden von Trägern aus dem
Jnnern, die alle ſo viel wie möglich einen militäriſchen
Gruß und „Guten Morgen“ herauszubringen ſuchen
morgens, abends und nachts.

Provinz und Umgegend

Sonnabend in Altenburg von den Herren Bürger
meiſter Mathes Coburg und Oßwald Altenburg als
Vorſttzende eröffnet. Es waren vertreten die Städte
Altenburg, Apoldä, Arnſtadt, Berka a. J., Blanken-
hain, Camburg, Coburg Eiſenach, Erfurt, Gehren,
Gera, Gotha, Gräfenthal, Greiz, Hildburghauſen,
Jena Jlmenau, Langenſalza, Meiningen, Roda,
Rudolſtadt, Saalfeld, Schmalkalden, Schmölln, Son
dershauſen, Themar, Waltershauſen, Waſungen,
Weimar und Weißenfels. Berhandelt wurde in der
Borverſammlung zunächſt über die Bedütfnisfrage
für alle Reſtaurattonen in Städten über 15 000
Einwohner, gegen deren jetzige Handhabung ſich alle
Anweſenden ausſprachen. Jn einer weiteren Ver

deutſchen Regierungen aus den Aeußerungen vor ſammlung beſchäftigte ſich ber Gtädtetag mit r
18 Jahren entnehmen könnten, daß die Regierung
die Abſicht haben könnte, den ſüdveutſchen Bundes
genoſſen die Treue und die Verträge zu brechen und
ſte zu vergewaltigen. Beſtand und Zukunft des
Reiches beruhe aber auf der Einigkeit der Furſten,
welche durch ſolche Veröffentlichungen nicht geſtört
werden könnten. Jene Auslegung der Aeuße
rungen des Tagebuchs war eine durchaus willkürliche.
Jedermann aber muß zugeben, daß die Verlaut
barungen durch die „Hamburger Nachrichten nichts
weniger als geeignet ſind, den Glauben an die
Loyalität und WVerfaſſungétreue der Reichsregierung
bet den ſüddeutſchen Regierungen zu ſtärken und zu
kräftigen.

(Zu dem Sperrgeldgeſetz) ſtnd, wie die
„Nationall. Correſp.“ ſchreibt, neue Verhandlungen
zwiſchen der Regierung und den Biſchöfen im Gange,
welche eine demnächſtige Wiedereinbringung des Ge
ſetzentwurfs auf einer Grundlage in Ausſicht ſtellen,
welche von vornherein der Zuſtimmung der berufenen
Organe der katholiſchen Kirche und damit auch der
Centrümspartei ſtcher wäre.

(Herr Profeſſor Nippold in Jenqg)
verwahrt ſich öffentlich gegen die Mittheilung, daß er
der Gewährsmann für die Echtheit der in der Vgl.
Rundſchau“ zuerſt veröffentlichten Briefe der

Von anderer Seite wird vieſe Lauheit der ArbeiterKaiſerin Auguſta ſei.
(Mit ver Ausbildung der Mann

ſchaften des Beurlaubtenſtandes) mit dem
neuen Gewehr ſcheint nunmehr der Anfang gemacht
werden zu ſollen. Bekanntlich ſind im Reichstage
für dieſen Zweck für dieſes Etatsjahr 12 Millionen
Mk. bewilligt worden.
ſollen die Uebungen der Reſerviſten Mitte September
beginnen und auf 12 Tage bexechnet ſein. Daran
ſchließen ſich alsdann abtheilungsweiſe Uebungen der
Landwehr des erſten Aufgebots, ſodaß die Uebungen
erſt Mitte Dezember ihr Ende erreichen. Jn der
Budgetcommiſſton des Reichstags wurde von der
Militärverwaltung bemerkt, daß die Uebungen den
Zeitraum von je 10 Tagen nicht überſchreiten
würden, da die größere Einfachheit und leichtere
Handhabung des neuen Gewehres die Verkürzung
der Zeit um 2 Tage im Verhältniß zu der letzten
ähnlichen Uebung im Jahre 1887 ermöglichte.

(Colontalpolitiſches.) Dr. Peters
ſoll nach der M. Allg. Ztg. ſeit dem 1. d. M.
im Reichsdienſt angeſtellt ſein. Dr. Zintgraff
iſt am Mittwoch mit dem Lieutenant v. Spangen
berg auf dem Dampfer „Maria Woermann“ aus
Hamburg nach Weſtafrika abgereift. Kurt Töp
pen, der bisherige Vertreter der deutſchen Witu
geſellſchaft, iſt an der Miſſton, „das Chriſtenthum
nach Oſtafrika zu tragen“, geſcheitert. Er iſt, wie
die „Voſſ. Ztg.“ aus Lamu erfährt, zum Muhame
danismus übergetreten und mit ſeiner Gattin nach
Mekka gereiſt. Um ein deutſches Kabel von
Ganſtbar nach Dar es Salg am und Bagamoyo zu
legen, iſt, wie die „Voſſ. Ztg. aus Sanſtbar erfährt, der
Dampfer Amber“ aus London in Sanſibar angekommen.

Der Dampfer „Reichstag“ iſt geſtrandet, ſo
wird der „Limes“ aus Sanſibar gemeldet. Das
erſte Schiff der neuen deutſch-oſtafrtkaniſchen Poſt

Nach einer Localcorreſpondenz

Wahl von Führern bei den freiwilligen Feuerwehren,
ſowie ihre Beſtätigung ſeitens der Behörde, ferkter
über die Beſtrafang der Fortbildungsſchüler, die En
hebung des Waſſerzinſes und das Kaſſtren der Polizei
ſtrafen durch die Gerichtsvollzieher Man war für
eine gute Forthildung der confirmirten Jugend, aber
gegen das Kaſſtren der Polizeiſtrafen durch den Ge
richtsvollzieher, welches der Stadt viel Geld koſtet
Allgemein befürwortete man die Erhebung des Waſſer
zinſes auf Grund ver Waſſermeſſer, aber in der
Frage, ob die von der freiwilligen Feuerwehr gewählten
Führer auch noch der Beſtätigung der Behörden be
dürften oder nicht, war man getheilter Anſicht
Bürgermeiſter Liebetrau (Gotha) hielt einen Vor
trag über das Jnvaliditäts und Altersverſtcherungs
geſetz. Der ſich anſchließende Gedankenaustauſch war
ein äußerſt lebendiger und drehte ſich in der Haupt
ſache um die Frage Sollen die Arbeitgeber die Bel
träge der Arbeiter einſammeln, oder ſollen von den
Krankenkaſſen Hebeſtellen errichtet werden Allge
mein wurden Klagen laut, über das geringe Intereſſe
welches die Arbeiterſchaft dem Geſetze entgegenbringe;
denn bis jetzt hätte ſich in allen Städten nur eine
verſchwindend kleine Zahl von Arbeitern als verſiche
rungspflichtig gemeldet, obwohl die Arbeiter auf die
eindringlichſte Weiſe darauf hingewieſen worden ſeien.

t Der Thüringiſche Städtetag wurde am

ſchaft zurückgeführt auf die Agitation gegen das Ge
ſetz, auf die Täuſchungen, welche man ſich mit der
arbeitenden Bevölkerung geſtatte u. ſ. f. Wenn nur
einmal die erſten Arbeiter die Altersrente beziehen
würden, dann dürften alle andern recht ſchnell kommen
und ſich melden. Den nächſten Vortrag, welchen
Herr Oberbürgermeiſter am En de (Rudolſtadt) hielt,
betraf die Errichtung von Haushaltungsſchulen für
Mädchen aus unbemittelten Ständen. Der Vor
tragende wies daräuf hin, wie alle Beſtrebungen,
welche die Aus und Fortbildung des weiblichen Ge
ſchlechts bezwecken, thatkräftig zu unterſtützen ſeien,
da vom häuslichen Glück, das durch die Frauen ge
ſchaffen werde, nicht blos das Wohl des einzelnen
ſondern auch das der Gemeinde, des Stgats abhängig

ſei. An einer großen Menge von Beiſpielen wurden
Aufſchlüſſe über die Einrichtung von Haushaltunge
ſchulen gegeben, ſowie die Ziele näher beleuchtet,
welche ſie verſolgen. Ein großer Theil von Mädchen
lernte nicht die einfachſten Dinge vom Wirthſchaften

verſtehen, ehe ſie in die Ehe eintreten, der Mann
könnte ſich an der Seite einer ſolchen Frau nicht be

ohaglich fühlen und würde ein Wirthshausfreund,
wenn nichts Schlimmeres. Die Frauen könnten
nicht einmal eine ſchmackhafte Speiſe bereiten, ver
ſtänden nicht, die Wohnung zu reinigen, die Kleider
in Ordnung zu halten, wie viel weniger Kinder zu
erziehen! Das müßte anders werden, und zwar trag
durch Errichtung von Haushaltungsſchulen. Es werde en M
vieles für das männliche Geſchlecht gethan, man ſolle H.
doch auch die Ausbildung des weiblichen nicht ver
ſäumen. Dieſen beherzigenswerthen Ausführungen
folgte lebhaftes Bravo. Eine Debatte wurde nicht
beliebt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden
wieder gewählt und ſchließlich Hildburghauſen als
Ort der nächſten Verſammlung gewählt.



m grosser Arr

Neuheiten

e

In
enpfiehlt

S W an

Nächſten Sonntag den

D. M. trifft wieder ein
großer TransportS Ardenner und

dödäniſcher Arbeitspferde

e mir zum Verkauf ein.

Innentur- Ausverkauf.
Vom S. bis 15. September stelle ieh v.

e curnchgeſette V Auſter und einzelne Diecen von
Kattun. Warchent, Bettzeug, Sama, weißen und
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empfiehlt ſein großes Lager neuer und ge
brauchter Winterüberzieher, neue Lang

ſowie alle Sorten Schuhwaaren, Holzkoffer,j C n nd Reiſetaſchen.
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bis Mk. 300.
Jnſtrumente wird prompt ausgeführt.

ſtehen ſolche zum Verkauf

Herm HEöse Jnſtrumentenmacher.
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ſtiefeln, Arbeiterſtiefeln, Knabenſtiefeln,

Prall, Burgſtraße. F. Apert, Oelgrube 7.

Klee empfiehlt ſein
Lager aller Haus nud Küchen
sgeräthe, ſowie Kanonenöfen,

Eſſenſchiehern und eiſernen
Dachfenſtern

zu ſehr billigen Preiſen.
J. H. Elbe, Klempnermſtr.,

e 20.

GotthardtsPianoforte- Handlung ne
ſtraße 21 nempfie eine

preisgekrönten Planinos,
ſowie ſolideſter Bauart und reichſter Tonfülle, zum Preiſe von Mk. 480

Reparaturen und Stienmungen, ſowie Aufpoliren der

Gebrauchte Jnſtrugtente werden in Kauf angenommen, auch

Theilzah lungen gern gestattet.

Böhwische
Bettfedern und Daunen
in allen Hualitäten und Dreiſen

S empfiehlt zu Engros Preiſen

H. re 71.
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M wingt

Eqwein iſt allein im Stande, den Preis des Schweine

Volkswirthſchaſtliches.

Die kropfen weiſe vargereichten Per
inſtigungen in Bezug auf die Bieheinfuhr,
ſchreibt die Deutſche Fleiferzeitung“, nützen
olut nichts, wer auf alle dieſe Adzahlungs

Hetgünſtigungen große Hoffnungen ſetzt, wird immer
ind immer wieber entiäuſcht ſein

nur die freie Oeffnung der noch geſperrten
Gtenzen, vor allem aber der ruſſiſchen Grenze. Das

wenn auch nicht feinfleiſchige ruſſtſcheſſchreiche

ſches billiger zu geſtalten. Alle ſonſtigen ſoge
h nannten Vergünßtigungen ſtnd Abzahlungen auf die
M nechtigte Forberung,

Kechdarländer

M achuglelchen.

x

S öbhligeres Fleiſch SS ver Schweinekrieg gegen Serbien geht

durch den Viehreichthum unſerer
die Theuerung im eigenen Lande
Alſo weg mit den Abſchlagszahlungen

ind Offen der Geenze Unter Beobachtung der
ſungſten veterinären Maßregeln, dann werben wir

haben, ſonſt nicht.

mehr thatſächlich ſeinem Ende entgegen. Wenieſtens
im Folge der wiederholten Schritte der ſerbiſchen

Regierung ſtch vie öſterreichiſche Regierung
heit erklärt, den früheren vertragsmäßigen Zuſtand
der herzuſtellen, falls von ſerbiſcher Sette die er

Kzteres dürfte aber ohne Weitetes zugeßanden wer
n. Dieſe Garantien umfaſſen folgende 3 Punkte

h vie ſerbiſche Regierung muß ſtch verpflichten, keine
uhniſſe über vie Geſundheit der auszuführenden

de ſanſtären Garantien gegeben werben.

Schweine auszuſtellen, ohne dieſelben acht Tage lang
nch Veterinärorgane an beſtimmten Orten über
hachen zu laſſen 2) für jeden Schweinetransport
u der betreffende Exporteur entweder durch das
ſetbiſche Conſulat in Budapeſt ober das öſterreichiſche
Gonſulat in Belgrad die Erlaubniß des ungariſchen

Miniſteriums erwirken; 3) die ſerbiſche Regierung
uß ſich verpſlichten, Garantien zu geben, daß die
ſarbiſche Grenze gegen die Einfuhr rumäniſcher
Schweine ſtrenge geſperrt und dem ungariſchen

Miniſterium die Möglichkeit einer Ueberwachung
ſer Maßregel im Sinne des Veterinärüberein
kommens geboten wird.

Prinz und Um gegens.
k. Halle g. S, 3. September. Die hieſige

Polizei Verwaltung hat den Gaſtwirthen auf das
ESirengſte verboten, an Polizeibeamte irgend welche

Gſſchenke, ſo namentlich Eſſen, Getzänke und Ei
Zuwiderhandlungen werden

nnachſtchtlich geahndet. Die Gaſtwirthe haben durch
Ramensunterſchriſft unter das ihnen unterbreitete
Greular beſätigen müſſen, daß ſte von der erkaſſenen
Verſügung Kenntniß genommen haben. Jn Folge

gatren zu verabfolgen.

I ißglückter Speculationen in Getreide, namentlich in

V

S

S S

ind giebt Speiſe-, Vieh und Gewerbeſalze ab.

Mggen, ſt ein Halleſches jüngeres Geſchäft in Zah
lingéſtockungen gerathen. Einer Paſſtva von ca.
120000 Mk. ſehen an Ackiva nur 18000 Mk.
genüber. Ein Accord mit den Gläubigern in
Höhe von 20 h iſt angebahnt

k. Halle, 4. September. Die mitteldeutſchen
Ealinen, welche bekanntlich jüngſt eine Convention
geſchloſſen, haben in unſerer Stadt eine gemeinſchaft
liche Verkaufsſtelle ihrer Producte eröffnet. Der
Convention gehören an Conſolidirte Halleſche
Pfannerſchaft hierſelbſt, die vereinigten Thü
Ungiſchen Salinen, vormals Acten Geſellſchaft
Heinrich shall (Reuß), SalinenSocketät Neu
ſulza bei Stadt Sulza, Saline und Soolbad Sal
jungen, Saline Orb bei Wächtersbach, Saline
Laublingen, Saline Fran kenhauſen, Saline
Arnshall (Thüringen)d, Deutſche Kolvay
Werke, Actien Geſellſchaft, Bernburg. Die Con
Vntion führt die Kirma: Conſolidirte Halleſche
Pfännerſchaft (Mittelbeutſcher Salinen e

ie
Zahlungen dafür erfolgen zunächſt an das Bankhaus
H. F. Lehmann hierſelbſt, die Rechnungen werden
von der Verkaufsſtelle ausgeſtellt. Die bisherigen
Preiſe und Zahlungebedingungen werden zunächſt
weiter beibehalten, wie in dem Verhältniß der ſeit
rigen Kundſchaft der betreffenden Salinen eine

enderung nicht eintritt. Die Convention verfolgtin erſter Anie den Zweck, ein gegenſeitiges a

der Verkaufepreſſe zu vermindern und den Salzhandhl
in ruhige geordnete Verhältniſſe zu bringen von
einer übermäßigen Steigerung der Salzpreiſe wird

ſtand genommen, dieſelben ſollen vielmehr ſo ge
halten bleiben, daß das conſumirende Publikum einen

chaden nicht erleidet.

Der Arbeiter B., in Dienſten einer Halleſchen
ühle, wurde am Montag Nachmittag mit einem

Geldbetrag von etwa 120 Mk. nach dem Bahnhofe
geſchickt, un dort Fracht zu bezahlen. Der Mann
at dies aber nicht gethan, ſonbern iſt mit dem Gelde

ſlüchtig geworden.

r

t
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Wirklichen Nutzen

WWGeillage zu Nr. 176 des „Merſeburger Correſpondent vom 6. September 1890.
R. Halle a. S., 4. September. Unſer großer lung des Colonialvereins Blankenburg zur Anfertig 3 fe

Herbſtvleh- und Krammarkt, welcher nächſten
Sonntag ſeinen Anfang nimmt, verſpricht in Betreff

ſeiner Ausdehnung und Conſequenz, ſobald die
Wütterung einigermaßen günſtig bleibt, denen der
Vaorjahre in nichts nachzuſtehen, ja dieſelben wohl

noch zu übertreffen. Außer zahlreichen Verkaufsbuden
aller Art werden nicht weniger denn 80 Schaubuden
einſchließlich Caroufſels, Photographieſalons, Schieß
ſtänden, Kraftmeſſern e. aufgeſtellt werden. Pferde
ſind viel, Schweine weniger zahlreich angemeldet, da

die Preiſe für letztere immer noch ſehr hoch gehalten
ſind. Fette Schweine koſten z. Z. hier 65 Mk. pro
50 Kilo lebend Gewicht.

Der Arbeiter Guſtav B. gus Giebichenſtein
ſtahl ſeinem Vater am Montag aus einem ver
ſchloſſenen Schranke das Sparkaſſenbuch und erhob
bei der Sparkaſſe den Betrag von 700 Mk., von
dem er flott lebte. Als er betroffen wurde, hatte er
bereits gegen 80 Mk. von dem Gelde verſchwendet.

Ueber den bereits in vor. Nr. gemeldeten Eiſen
bahnunfall bei Großbeeren, an der Bahn
linie Berlin Halle, geht Halleſchen Blättern noch
folgender Bericht zu: Der nachts von Berlin nach
Halle fahrende Kilgüterzug ſtieß innerhalb der Station

heit mehrere beladene Guterwagen zerkrümmert wurden.
Erfrenlicherweiſe beſtätigt ſich die erſte Meldung, daß
Menſchen bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen
ſind. Herbeigeführt ſein ſoll der Unfall dadurch,
vaß der Maſchinenſührer des einlaufenden Eilgüter
zuges das Haltezeichen nicht beachtet habe.

Ein beklagenswerther Unglücksfall hat ſich
am Mittwoch in dem Dorfe Sennewitz ereignet.
Eine Anzahl aus der Schule zurückkehrender Kinder
von dort begaben ſich nach einer vor dem Orte ge
legenen Anhöhe, woſelbſt noch eines der abends vor
her anläßlich der Sedanfeier veranſtalteten Freuden
feuer glimmte. Beim Spiel kam die 9fährige Tochter
des Ziegeleiarbeiters Th. den glimmenden Ueberreſten
zu nahe und bald ſtanden die Kleidungsſtücke des
Kindes in hellen Flammen. Die Kleider wurden
von dem Feuer völlig aufgezehrt, ſodaß das Kind
ſelbſt am ganzen Körper ſchwere Brandwunden erlitt.
Jn dieſem Zuſtande wurde das Kind von benach
richtigten Frauen aufgefunden, welche es der aufs
höchſte erſchrockenen Mutter zuführten. Dann brachte
man das Kind in die Halleſche Klinik, wo es am
andern Tage ſeinen Verletzungen erlag.

Das Tragen der Schirme und Spazier
ſt öcke in einer das Publikum beläſtigenden, ja für
daſſelbe oft gefährlichen Form iſt in Leipzig ver
boten und unter Strafe geſtellt worden. Der Ver
botsparagraph lautet: „Auch ſt unterſagt, Stöcke
und Schirme auf Straßen und Fußwegen in einer
Weiſe zu tragen, daß dadurch Vorübergehende ver
letzt werden können.“ 5 des Straßen Polizei
Reglements.)

Eigenthümliche Verhältniſſe beſtehen in Alten
burg zwiſchen dem Schulbdirector Dr. Juſt
und einer Anzahl der dortigen Lehrer. Neben
dem Verein für HerbartZillerſche Päbagogik, welchem
der Schuldirector angehört, beſteht ſeit dem Jahre
1888 auch ein Lehrerverein, der dem Deutſchen
Lehrerverein als Zweigverein beigetreten iſt. Dr. Juſt
bezeichnete dieſen Verein, wie die „Neue Pädag. Ztg.
berichtet, amtlich als „Oppoſitionsverein“ und
ſandte an ſämmtliche Altenburger Lehrercollegien ein
Schreiben, in welchem er erklärte, er könne dem
neuen Verein und allen, die ihm als Mitglieder be
kannt würden, nur mit Mißtrauen begegnen,
weil dort der Lehrer Hagen Altenburg Vorſttzender
ſei. Hagen hat Beſchwerde beim Miniſterium ein
gereicht, Wegen anderer Vorkommniſſe erhob Hagen
auch gerichtliche Klage, und es wurde durch Jeugen
ausſagen feſtgeſtellt, daß Dr. Juſt geſagt habe, der
neue Verein habe eine ſchlechte Tendenz und könne
nichts Gutes zu Stande bringen „Hagen ſei ein
ſchlechter Menſch, vor dem müſſe man ſich hüten.“
Dr. Juſt nannte vor Gericht ſeinen Ausſpruch ein
ungünſtiges Urtheil, zu dem er ſich als Vorg eſetzter
für berechtigt halte. Das Gericht erkannte auf
Freiſprechung, da die beklagte Aeußerung auf-
zufaſſen ſet als „Urtheil eines Vorgeſetzten über einen
ſeiner Untergebenen, ausgeſprochen zur Wahrnehmung
berechtigter IJntereſſen, reſp. als eine Vorhaltung des
Vorgeſehten gegen ſeinen Untergebenen.

Jm Bruchhauſe eines Steinbruches bei Weißen
fels erſchoß ſich anſcheinend durch eigene Unvor
ſichtigkeit der 31 fährige Arbeiter Guſtav Hübner
von dort Derſelbe hat die Wilddieberei betrieben
und war auch an dem unglücklichen Abend zu dem
Zwecke in dem Häuschen, wo er ſein Schießzeug
verborgen hielt.

Bei dem zu SconWißmann anläßlich ſeines Beſuches in
Ehren des Reichscommiſſars von

Blanken

Herrn Raabe

gung eines zerlegbaren, umfangreichen Eifenbootes
für Herrn Major v. Wißmann, das in oſtafrikaniſchen
Gewäſſern auf Expeditonen verwendbar iſt, Herr
Rentner Peters dort die Summe von 10000 Mk.,
Herr Eiſenbahndirector Schneider die Summe von
4000 Mk.

Die Fleiſcherinnung zu Magdeburg beſchloß
am 3. d. eine weitere Erhöhung der Fleiſch
preiſe, was, ſo meint die „Magdeb. Ztg.“, nach
der mitgetheilten Betriebseinſtellung der dortigen
Genoſſenſchaftsſchlächterei leicht vorauszuſehen war.

Von der Naumburger Strafkammer wurde
am 3. d. der Jmpfgegner Theodor Poppe aus
Artern freigeſprochen. Der Genannte ſollte in einem
verbreiteten Flugblatt den Jmpfzwang verächtlich ge
macht haben.

4 Jn Gehaus bei Eiſenach trank ein 2 jähriges
Kind aus einer Flaſche mit Augenwaſſer- und ſtarb
infolgedeſſen ſchon am Abend deſſelben Tages.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete des weima
riſchen Landtags und Vorſitzende des Gemeinderaths
zu Apolda, Herr Mangner vort, candidirt für
den Bürgermeiſterpoſten in Apolda und hat nach

einer Nachricht der „Frkf. Ztg.“ alle Ausſicht, ge
Großbeeren auf einen dort r Güterzug, wo wählt zu werden.

Jn Leipzig wurde dieſer Tage ein 19 jähriger
herrſchaftlicher Diener feſtgenommen weil er ſich
durch große Geldausgaben auffällig machte und eine
Menge Gold und Silberwaaren bei ſich trug. Jm
Verhör räumte er ein, daß er vor ungefähr 14
Tagen mit einem Unbekannten in eine Villa in
Reinickendorf bei Berlin eingebrochen ſei und daſelbſt

600 Mk. bagres Geld und eine Anzahl verſchiedener
Werthſachen geſtohlen habe.

Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind in
Halle nicht weniger als drei Einbruchsdiebſtähle
in öffentlichen Geſchäften ausgeführt und zwar wurden
zwei Apotheken und eine Molkerei geplündert. Jn
einer dritten Apotheke wurden die Diebe verſcheucht.

Loralagchertesten,
Merſeburg, den 6. September 1890,
Dr. Mende, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und

Regimentsarzt vom Thüringiſchen HuſarenRegiment
Nr. 12, iſt zum 2. Großherzoglich Heſſiſchen Jn
fanterie- Regiment (Großherzog) Nr. 116 verſetzt.

Die durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers
erledigte Stelle des königl. Rentmeiſters der Kreis
kaſſe zu Sangerhauſen iſt dem Rentmeiſter Fritze
in Cölleda verliehen und die Verwaltung der Kreis
kaſſe in Cölleda dem Regier.SecretariatsAſſtſtenten
Fehre in Merſeburg übertragen.

Zur Nachfeier des zwanzigſten Jahres
tages der Schlacht bei Sedan veranſtaltete
Herr Direckor Zauner am Mittwoch Abend im
Tivolitheater eine Vorſtellung, von der wir wohl
gewünſcht hätten, daß ſte ſeitens des Publikums mehr
begchtet worden wäre. Nach einem von unſerem
Landsmann Theodor Gesky gedichteten und von

in trefflicher Weiſe geſprochenen
Prolog, deſſen zündende und formvollendete Verſe
das größte Ereigniß in der Geſchichte des deutſchen
Volkes verherrlichen, folgte die Aufführung zweiter
mit lebhaftem Beifall aufgenommener Stücke deſſelben
Verfaſſers, nämlich „Der gute Kamerad“ und „Ein
Attentat auf den alten Fritz“. Der gute Kam e
rad“ iſt eine Soloſcene, welche in der ſchönſten und
edelſten Sprache die freundſchaftlich innigen und
patriotiſch- begeiſterten Gefühle eines preußiſchen Offi
ziers zum Ausdruck bringt, der ſeinen liebſten Jugend
Und Waffengenoſſen todt auf dem Schlachtfelde findet.
Herr Peſchel, der dieſen Offizier darſtellte, wurde
ſeiner nicht leichten Aufgabe im vollſten Umfange
gerecht und erntete dafür am Schluſſe den wohlver
dienten reichen Applaus. Nur möchte er bei einer Wieder
holung doch darauf Bedacht nehmen, der gegebenen
Situation auch durch feldmäßige Ausküſtung nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen. „Ein Attentat
auf den alten Fritz behandelt den bekannten
Entſührungsverſuch des Baron Warkotſch und iſt
nach Jnhalt und Form ein vaterländiſches Schauſpiel
im beſten Sinne des Worts. Der hiſtoriſche Hinter
grund iſt mit faſt peinlicher Treue gezeichnet, die
Perſonen athmen ohne Ausnahme Natur und Leben,
die Sprache iſt einfach, aber gewählt, und über dem
Ganzen liegt ein warmer Hauch der Begeiſterung
und Hingebung für den großen König ausge
goſſen. Nirgends zeigt ſich ein Haſchen nach
Effecten, und doch iſt das Stück an ſolchen nicht
arm beinahe ungeſucht ſpielt ſich die Handlung ab,
der Zuſchauer empfindet niemals jenen prickelnden Retz,
den viele unſerer modernen Bühnenerzeugniſſe guf
ihn ausüben, und doch wird er von Scene zu Scene
immer mehr gewonnen und gefeſſelt. Nicht ſo un

burg am 27. Auguſt im Kiefernadelbad daſelbſt bedingt günſtig können wir Uns über die Aufführung
veranſtalteten Feſtmahle zeihneten in einer Samm ſelbſt ausſprechen; ſte war entſchieden nicht ſleißig



genug vorbereitet, und ſowohl die Auffaſſung wie
die Wiedergabe der Rollen zeigte mancherlei Mängel.
„Der alte Fritz“ (Siegfried Raabe) erſchien in ganz
vorzüglicher Maske und Haltung, ließ aber in der
Kraft und Schärfe des Ausdrucks zu wünſchen übrig
„Baron Warkotſch“ (Georg Zauner) gab ſich natür
lich und ungezwungen, beſaß aber zu wenig von dem
düſteren Feuer eines Verſchwörers „Pfarrer Schmidt
(Georg Runsky) hätte noch weit mehr in Rede und
Geberde den nichtswürdigen Jntriguanten hervorkehren
können, ohne die ihm vom Dichter gezogenen Grenzen
zu überſchreiten „Matthias Kappel“ (Franz Peſchel)
war im Schloſſe des Barons wie im Zimmer der
Martha eine höchſt gewinnende Erſcheinung, vergaß
aber im Hauptquartier des Königs, daß hier ein et
was reſpektvolleres Auftreten am Platze geweſen wäre
„Verwalter Grünlich“ ſpielte eine ziemlich ſeltſame
Figur, doch wollen wir mit Herrn Voigt deshalb

nicht ſtreiten, da er ſeiner Auffaſſung bis ans Ende
treu blieb unſere volle Zuſtimmung fand eigentlich
nur „Bauer Steffen“ (Max Kronegk) und vielleicht
noch deſſen Tochter „Martha“ (Anna Buſch), die
freilich keine beſondere Bedeutung beanſpruchen konnte.

Drotz dieſer Ausſtellungen konſtatiren wir gern, daß
der geſpendete Beifall ein ungemein lebhafter war,
und daß die betheiligten Künſtler am Schluß durch
wiederholten Hervorruf geehrt wurden.

Anläßlich des Halleſchen Vieh und
Krammarktes werden am 7. und 8. d. M. auf
der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Halle folgende
Sonberzüge von hier abgelaſſen: Am 7. und
8. September 9,50 Uhr Vorm., 12,29 Uhr Nachm.

Von Halle nach Weißenfels: 6,27 Uhr
Nachm. (Nachzug). Am 8. September: Von hier
nach Halle 6,27 Uhr Vorm.

Die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe
nicht Uebungspflichtige des Jahrganges 1888
werden am 1. Oetober d. J. zur zweiten Klaſſe
übergeführt und haben zu dieſen Zwecke im Laufe
des Monats September ihren Erſatz Reſerveſchein
der vorgeſetzten Militärbehörde einzureichen.

Wie aus dem Anzeigentheil unſeres Blattes zu
erſehen wird der Prefſtidigitateur Herr Stein
hauſen am kommenden Sonntag und Montag im
Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt je eine ſeiner

rühmlichſt bekannten ZguberSoiréen geben. Die
Leiſtungen des Herrn Steinhauſen, ſeine bewunders
werthe Sicherheit, die Eleganz, mit der er alle Productio
nen auszuſtatten weiß, und ſeine feſſelnde Vortragsweiſe
ſtnd hierorts noch in ſo guter Crinnerung, daß es
einer Empfehlung nicht mehr bedarf. Darin wird
gewiß Jeder mit uns gleicher Meinung ſein, der
Gelegenheit hatte, den Vorſtellungen beizuwohnen,
die Herr Steinhauſen hier vor einigen Jahren gab.
Seitdem hat das Programm ves Herrn Steinhauſen
noch bedeutend an Reichhaltigkeit und Güte ge
wonnen, ganz beſonders hat der Künſtler es ſich
nach den uns vorliegenden Berichten angelegen ſein
laſſen, die höchſt intereſſanten, packenden Geiſter und
Geſpenſtererſcheinungen der dritten Abtheilung weiter
auszugeſtalten. Wir empfehlen daher den Beſuch der
Vorſtellungen angelegentlichſt mit dem Bemerken,
daß nur ſolche Nummern zur Aufführung gelangen,
in denen ſich Herr Steinhauſen bei ſeinem früheren
Hierſein noch nicht hat ſehen laſſen.

Ein neues Jnduſtrieritterthum ſcheinen
die falſchen Afrikgreiſenden zu bilden. Kaum
iſt ein ſolcher Namens Stephenpon verhaftet, ſo wird
Kuch ſchon vor einem andern, Namens Stelle,
auch Dr. Stelle, gewarnt. Derſelbe erbiete ſich zur
Abhaltung von Vorträgen, zeige eine verblüffende
Gewanbtheit und wiſſe „ſehr intereſſant von ſeinen
angeblichen Erlebniſſen zu erzählen.“

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
S Auf den Kartoffelfeldern der Lützener Flur

zeigt ſtch in Folge der naſſen Witterung die Fäul
nißkrankheit.

S Jn dem benachbarten Atzen dorf kam am
Sonntag ein Dienſtknecht dadurch einpfindlich zu
Schaden, daß er vom Wagen herab auf den Stiel
einer im Felde ſteckenden Gabel ſprang. Der Stiel
drang dem Manne tief in das Geſäß ein, ſo daß
der erheblich Verletzte in die Halleſche Klinik gebracht
werden mußte.

H. Vor der dritten (Ferien-) Strafkammer des
Landgerichts zu Halle bildete am 2. d. M. der ſ. Z.
mitgetheilte Diebſtahl auf Rittergut Kriegſtädt
bei Lauchſtädt, verübt in der Nacht zum 15. Juli,
den Gegenſtand der Anklage gegen den polniſchen
Arbeiter Aegidius Blewaska, 28 Jahr alt, und
gegen deſſen der Beihilfe bezichtigten Bruder Jacob
Blewaska. Nach dem Geſtändnig der Angeklagten
ergab ſfich, daß erſterer aus der Arbeitsſtube der Ar
beiterinnen auf erwähntem Rittergute einen ver
ſchloſſenen Korb aufgeſchnitten und daraus 147,30
Mk., Erſparniſſe polniſcher Arbeiterinnen, entwendet
hatte, worauf er ſich mit ſeinem Bruder nach Merſe
burg begeben. Des letzteren Vergehen ſoll darin
liegen, daß er jenes Geld, wiſſend, daß es geſtohlen,
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von ſeinem Bruder angenommen, damit es bei dieſem
nicht gefunden werden ſolle. Jn Merſeburg ſind die
beiden feſtgenommen, wobei ſie auch ihrer Beute wieder
entledigt worden.
ältere Blewaska und wegen ſchweren Diebſtahls unter
Annahme mildernder Umſtände zu 9 Monaten Ge
fängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, der
jüngere Angeklagte wurde freigeſprochen.

S Jm benachbarten Reipiſch kamen kürzlich die
Hausgenoſſen, Schachtarbeiter K. und Arbeiter H. in
ihrem Hausgarten wegen der Gänſe des erſteren in
Wortwechſel, der ſchließlich dahin führte, daß K. den
H. zunächſt thätlich angriff, ihn dann aber auch
noch ohne weiteres in die am Garten vorbeifließende
Geiſel ſtürzte. H., der gebrechlich iſt und ſich nicht
ſelbſt wieder aus dem Waſſer herausarbeiten konnte,
wäre vielleicht darin ertrunken, wenn nicht Kinder
zugegen waren, die ſofort den Gaſtwirth herbetholten,
unter deſſen Beiſtand ſtch H. dann erſt retten konnte.

S Die dem Berl. Tgbl. entſtammende Nachricht
von der Verſetzung des Amtsrichters Petzſch in
Mücheln nach der Jnſel Helgoland beſtätigt ſich nicht.

S Die Champagnerfabrik zu Freyburg hat in
der Gegend von Metz einen umfangreichen Grundbeſitz
mit Weinanpflanzungen käuflich erworben, um ſich
hinſichtlich der Erzeugung ihres Rohſtoffes ſicher
zu ſtellen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
6. September. Jules Favre giebt in einem Rund

ſchreiben in die Vertreter Frankreichs bei den fremden
Mächten die Loſung für den künftigen Friedensſchluß ab
„Keinen Zoll unſeres Gebietes, keinen Stein unſerer Feſtun
gen

Vermiſchtes.
GHochwaſſer und Ueberſchwemmungen.) Aus

der Menge der heute vorliegenden Mittheilungen über Hoch
woſſerverheerungen ſind die Nachrichten aus Prag beſonders
betrübend. Dort ſtieg die Moldau am Dienſtag Abend ſo
rapid, daß am Mittwoch Morgen nach 3 Uhr die Bepbl
kerung durch Kanonenſchüfſe alarmirt werden mußte. Um
6. Uhr. wurde ein Theil der Militär Schwimmſchule fortge
riſſen. Bald darauf riß die Fluth auch die Schwimmſchule
bei der SophienJnſel mit ſich fort. Ebenſo wurde die
Badeanſtalt bei der Schützeninſel fortgeſchwemmt. Die
Jnundakions Commiſſion veranlaßte die Delogirung der Be
wohner der niedergelegenen Stadttheile, in welche bereits
das Waſſer eindrang. Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug
ſich, wie ſchon erwähnt, auf der Moldau beim Invaliden
hauſe zu. Dort hatte eine PionterAbtheilung, verſtärkt
durch Reſerviſten, Uebungen vorgenommen und eine Ponton
brücke über die Moldau errichtet. Nachts waren die Pio
niere mit der Abtragung der Pontonbrücke beſchäſtigt. In
folge des Zuſammenftoßes mit Bauhblzern wurde ein Ponton,
auf welchem ſich ein Offizier, ein Offiziers Stellvertreter
und 35 Mann befanden, umgeſchlagen. Der OfſiziersStell
vertreter und 6 Pioniere konnten ſich ſofort retten, während
die übrigen vermißt werden. Um 9 Uhr Mittwoch Vor
mittag verkündeten neue Alarmſignale das außerordentliche
Steigen des Fluſſes. Die ganze Moldau war mit Balken
überdeckt, welche gegen die Brückenpfeiler anſtürmten und
an denſelben zerſplikterten. Alle Brückenbogen ſind bereits
verlegt. Im Verlaufe der Nacht zum Donnerstag hat
die Ueberſchwemmung furchtbare Verheerungen angerichtet;
der mittlere Bogen der alten ſteinernen Karls brücke iſt
eingeſtürzt. Der Einſturz zweier Brückenbogen
der Karlsbrücke erfolgte halb 6 Uhr früh. Sowohl die
Wölbung mit den darauf beſindlichen Coloſſalmonumenten,
als auch die Brüſtung verſanken in den Fluthen. Um 10
Uhr vormittags ſtürzte unter fürchterlichem Krachen und
entſetztem Aufſchret der herandrängenden Menſchenmaſſen
auch der achte Brückenbogen ein, ſodaß der ſiebente allein
ſtehen blieb, was einen ſchauderhaften Anblick bietet. Die
Statue des Johannes Nepomuk iſt ebenfalls elngeſtürzt. Das
Prager Pionier Commando verbffentlicht die Liſte der bei

den Rekttungswerken ertrunkenen zwanzig Pioniere
Infolge der ungenügenden Rettungsmittel herrſcht eine große
Nothlage. Vielfach kann die Zufuhr von Lebensmitteln in
die überſchwemmten Stadttheile nur mit Kaähnen vewerk
ſtelligt werden. Beim Einſturz der Karlsbrücke ſind 2
Knaben ums Leben gekommen. Die Franz Joſefbahn und
die böhmiſche Nordweſtbahn haben auf einem Theil ihrer
Strecken den Betrieb eingeſtellt. Bei Wittingau erfolgte
ein Dammbruch, durch welchen die dortige Gegend Jehr ge
fährdet erſcheint. Die letzte Nachricht aus Prag vom Frei
tag morgen beſagt: Alarmſchüſſeſignaliſiren neuen
Waſſerzufluß und Anwachſen der Gefahr.
Durch den ungeheuren Wuchs der Moldau hat natürlich
auch die Elbe ſehr ſtarken Waſſerzufluß erhalten.
In Dresden war am Donnerstag bereits das Ufer an der
Derraſſe und der Ausladeplatz am Gondelhafen über

ſchwemmt; ebenſo waren Helbigs Etabliſſement und ſämmt
liche Gärten an der Neuſtädter Seite überfluthet. Der
Waſſerſtand war nachmittags bereits 839. m über Null und
ein weiteres Steigen iſt noch zu befürchten Die Schifffahrt
iſt völlig eingeſtellt. Es regner noch immer. Vom Rhein
und Bodenſee wird berichtet Bern, 3. September.
Jm Rheinthal bei St. Gallen ſtehen 8 Dörfer unter Waſſer,
ein regelrechter Kahnverkehr iſt dort eingerichtet. Die vom
Rhein überſchwemmte Fläche hat eine ſechsſtündige Länge
und zweiſtündige Breite. Die Eiſenbahndämme ſind an
vielen Orten gänzlich verſchwunden. Der Bodenſee iſt auf
der Strecke von Bregenz bis Romanshorn aus ſeinen Ufern
getreten. In Rorſchach ſind die Eiſenbahnlinien theils unter
Waſſer geſetzt, theils unterſpült. Die Landung der Schiffe
iſt mit Gefahren verknüpft. In den überſchwemmten Dörfern
des Rheinthales müſſen die Bewohner ſich in die höheren
Stockwerke flüchten wohin auch das Vieh geſchafft wird.
Das Elend iſt unbeſchreiblich, zumal auch an Trinkwaſſer
Mangel eintritt.

(Geber einen gewaltigen Brand) in Bremen,
der das Lührs' ſche Tivoli Theater mit ſeinen Anbauten
vollſtändig zerſtört hat, bringt die „Weſerzeitung nach
ſtehende Einzelheiten. Man bemerkte in der Nacht zum
Mittwoch gegen 11 Uhr, alſo nach Schluß der Vorſtellung,
als die aus drei Mann beſtehende Feuerwache dem Beſitzer

Schuldig befunden wurde nur der

des Theakers, Herrn Lührs, die Schlüſſel bereits abg
hatte, plötzlich in der Gegend der Bühne Rauchwolken
ſteigen, und gleich darauf ſchlugen die hellen Flamn
empor.
Nahrung fanden, breiteten ſich ſo ſchnell
eigentlicheTheaterhalle in weniger als einer
die Umfaſſungsmauern niedergebrannt war. Das Ti
perſonal, von dem ein Theil ſich bereits zur Ruhe niede
gelegt hatte, ſuchte zu retten, was zu retten war wo
ſchaffte alles Bewegliche nach der rechten Seitenhalle hin
in der bislang die Wiener Damencapelle conzertirte. Vah
war der ganze Raum mit Weinflaſchen, Garderobeſtütc
Betten und allerlei Hausgeräth angefüllt. Kurz vor zwh
Uhr ergriffen die Flammen die Front des Gebäudes u
Anſtrengungen der Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen de
zu beſchränken, waren vergeblich, das Caſtan'ſche Panoptikg
wurde ein Raub der Flammen. Jmmer weiter griff daß
Feuer um ſich und gegen ein Uhr ſtand die ganze Front
des Tivoli in Flammen. Gleich nach dem Ausbruch ded
Feuers war die Feuerwehr, von der ein großer Theil er
um 10 Uhr abends von Haſtedt zurückgekehrt war, zur Stelle
Die Mannſchaften arbeiteten mit bewunderungswürdige
Energie und Ausdauer. Mit welcher Schnelligkeit di
Flammen um ſich griffen, dürfte daraus hervorgehen, da
einige zum Perſonal des Panoptikums gehörende Frauen
nicht mehr genügend Zeit zum Ankleiden fänden und n
mit einem Morgenrock bekleidet, ihre Ruheſtätte verlaſſen
mußten. Die Garderobe des Theaterperſonals ſoll zun
größten Theil ein Raub der Flammen geworden ſein. Tod

aus, daß

der vorgerückten Stunde war eine ungeheure Menſchenmerſ
nach der Brandſtätte geeilt, denn die Kunde von dem Theatet
brande hatte ſich mit großer Schnelligkeit in der Stadt vel
breitet.

(Entgleiſt) iſt in der Nacht zum Donnerstag de
von Calais kommende Expreßzug unweit Amiens En
Eiſenbahnbedienſteter wurde getbdtet, einer ſchwer und ein
anderer leicht verwundet.

(Zu den Soldatenerkrankungen in Glogan
berichtet man Laut Mittheilung der Militärbehbrde ſind
von 650 Pionieren noch 29 krank, und zwar an typhhſen
Darmkatarrh. Die Erkrankungen werden darauf zurück
führt, daß die zur Hilfe bei der Bewältigung des Brande
des Pionierſchuppens commandirten Pionſere aus der Da
entnommenes Waſſer tranken,

(Zum Unglück von Marktbreit.) Die
Ztg.“ berichtet zum zweiten Male telegraphiſch aus Wütz
burg, daß Oberſt Schöller vom 9. Jnfanterte- Regiment ſeine
Commandos enthoben worden iſt. Die erſte Meldung hatte
ſich nicht beſtätigt.

Ein großer Poſtdiebſtahl) iſt auf der Eiſenbahn
linie Paris Rouen verübt worden es ſind Geldſendungen
im Werthe von 300000 Franes verſchwunden.

(GSriedrichs dorf bei Frankfurt a. M.) Schon
der Große Kurfürſt von Brandenburg zählte die Refugie
zu ſeinen treueſten Unterthanen, obwohl die meiſten kein
Wort Deutſch verſtanden. Bei ſeinem Sterben übergab e
die Hugenotten der treuen väterlichen Fürſorge ſeines Nach
folgers als „ſeine andere Familie“. Unter Friedrich d. Cl.
ſind die Hugenotten in Preußen, ja auch ſonſt in Deutſchland
deutſch geworden und ſeitdem ſo deutſch geblieben, daß ſie
niemand zugeſtehen, königstreuer oder deutſcher zu ſein
Auch das hübſche Städtchen Frtedrichsdorf bei Frankfurt a
M. iſt deutſch durch und durch. Aber weil hier ſtets Huge
notten ſich mit Hugenotten verhetrathet haben, ſo ſpricht
hier noch heute, von der Gründung her, Alles fraazbſiſch
mitten in Deutſchland die einzige rein erhaltene franzöſiſch
reformirte Colonte. Dort wird der „Degtſche Hugenotten
bund“ am Michaelistage d. J. ſeine conſtituirende General
verſammlung halten.

Eingeſchneites Militär.) Während unſere
Truppen bei ihren Manbvern bisher vielfach von der Hiſe
ſchwer zu leiden gehabt, kämpfte das ſchweizer Militär bei
ſeinen Uebungen mit Kälte und Schnee. Aus Andermalt
wird unterm I. d. berichtet: „Das Jnfanterie- Regt. Nr.
29 (Uri, Schwyz, Glarus), welches unter dem Commando
von Oberſtlieut. Gallati ſeinen Wiederholungskurs im Ur
ſerenthal abhält, iſt vollſtändig eingeſchneit. In der Thib
ſohle liegen 15 em Schnee und zur Zeit ſchneit es in dichten

Flocken weiter. Die Mannſchaft eantonnirt in Ställen und
auf Heuböden und leidet bedenklich unter den Unbülden der
Witterung Glücklicherweiſe wurde ſeitens der Militärber
waltung für genügende Strohvorräthe geſorgt.
Mannſchaft bei guter Laune zu erhalten, wird täglich
Wein verabfolgt, was den Leuten unter den obwaltenden
Verhältniſſen wohl zu gönnen iſt.“

Eine unheimliche Entdeckung) hat die Polizei

in Pavia gemacht. Nuniebeamten wurde auf dem dortigen Campo Santo die Leichen
ſchändung von einer Bande gewerbsmäßig getrieben Ja
alle Leichen in Zinkſärgen wurden ansgegraben und die
Särge nebſt den mitgegebenen Schmuckſachen an Hehler ver
kauft. U. a. wurde auch der Sarg des öſterreichiſchen Felde
marſchalls d'Aspre verſchachert. Steben Betheiligte, darunter
eine Marquiſe, befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegeh

Von einem Eiſenbahnzuge getbdtet.) Af
der Strecke Czempin- Schrimm (Provinz Poſen) erfaßte an
Abend zwiſchen den Stationen Chalany und Szoldry ar
einer Skelle, wo die Geleiſe auf der Chauſſee entlanglaufen
der Zug ein Fuhrwerk Die auf demſelben beſindlichen zwel
Perſonen wurden getödtet

Ein Hundertjähriger) In Adlig-ſeeh in
Oderbruch wurde am 1. d. ein Kämpfer aus den Lefrein
kriegen, der Coloniſt und Altſitzer Schnell, beerdigt; derſelbe
hatte das hohe Alter von 100 Jahren und 8 Monaten er
reicht. Er hat als Unteroffizier an mehreren Schlachten
und Gefechten jener Kriege theilgenommen v

(An die 10. Jnfanteriebrigade), welche n
kanntlich der Kaiſer am Montag bveſichtigte, hielt derſe
auch eine kurze Anſprache. Der Kaiſer ſprach den m
ſeine volle Zufriedenheit aus. Sie hätten recht gut exere
und, wie er es von ſeinen Brandenburgern erwartete n
Anfang bis zu Ende ſtramme Haltung gezeigt. „Jch he
Euch“, ſo etwa ſchloß der Kaiſer, „in Berlin en
Hierher berufen, um den Wachtdienſt zu verſehen, zeigt
auch in der Hauptſtadt als Brandenburger. Adieu Kinder

„Adieu, Ew. Majeſtät hallte es kräftig wieder. edan
Als Erinnerung an den Tag von Se er

wird dem B. T. von einem ehemaligen ſächſiſchen Un n
offizier folgende Epiſode erzählt: „Wir Sachſen ehe
1. September an der Seite der Preußen und Bayern n
gekämpft, der Feind hatte capitulirt und Kaiſer Nap c
ſich auf Gnade oder Ungnade dem Preußenkönig, unſern
Höchſteommandirenden, übergeben, da hieß es: ſten
König Wilhelm reitet das Schlachtfeld ab. Froh ju e
wir dem greiſen Heerführer entgegen, dem unſer herz
Empfang ſichtlich wohlthat. Bei dieſer Revue ereignete

Die Flammen, welche in dem Holzdach reidig

Stunde bis a

m de

Unter Betheiligung eines Munieipal



ſpricht

zbſiſh
izöſiſch

notten
eneral

unſere

n Worfal, der den Augenzeugen unvergeßlich bleiben wird.

er Markedenter hatte irgendwo ein Transparent aufge
helt, auf dem die Worte „Vive Empereur!* prangten.Pehrſcheinlich war daſſelbe von einem Dorfbewohner zu

Ehren des Franzoſenkaiſers benutzt worden kurzum, unſer
Rarkedenter befeſtigte das Transparent auf ſeinem Wagen,
ind da es bereits dunkelte, als König Wilhelm bei uns
eintraf, ſo erleuchtete der Markedenter daſſelbe und ſchrie,
als unſer Heerführer an uns vorbeiritt aus Leibeskräften:
ſie Empereur!“ Der König hörte den Gruß, ſah auf

3 Transparent und lächelte; daſſelbe thaten auch ſeine
Begleiter; unſer Markedenter aber meinte ſpäter zu uns
s die Majeßät gemerkt hat, was ich damit hab' andeuten
holen So provhezeite durch den franzöſiſchen Kaiſer
gruß ein ſächſiſcher Unterthan dem erſten deutſchen Kaiſer
die Zukunft.

(Ueber den Unwerth des Beſchwerderechts
der Soldaten) äußert ſich der württembergiſche Haupt
nann z. D. Miller in einer kürzlich erſchienenen Broſchüre,
nachdem er eine Reihe von Soldatenmiß handlungen angeführt
hat, wie folgt: „Jch habe oft Offiziere ſagen hören beim
Militär könne man jeden Soldaten leicht in das Feſtungs
efängniß bringen. Ich habe aber auch Offiziere ſagen
hren: „Jch werde mein möglichſtes thun, dieſen Kerl unter

die Gallioten zu ſtecken.“ Der „Kerl“ hatte ſich nämlich
wegen Miß handlungen beſchwert. Ein Compagniechef ver
ſiherte mir einmal, in ſeiner Compagnie kämen keine Be
ſhwerden vor, dafür ſorge der Feldwebel. Als Fähnrich
war ich Zeuge, wie ſolch ein Feldwebel eine Beſchwerde er
ſedigte. Ein Mann, der von ſeinem Offizier in's Geſicht
geſchlagen worden war, ging zum Feldwebel und meldete
die Beſchwerde an. Kaum war ihm das Wort entfahren,
hackte ihn der Feldwebel und prügelte ihn mit der Klopf
peitſche regekrecht durch Hierauf verſammelte der Gewaltige
die Compagnie, ſprach den Vorfall gründlich durch, am
Schluſſe hinzufügend, daß er den württembergiſchen Humani
tätsſchwindel nun endgiltig ſatt habe und künftig, wie er
eben gezeigt, nach preußiſchem Muſter verfahren werde.
Viele Offiziere verſicherten mir auch, daß ſie gar nie über
das Beſchwerdeweſen inſtruirten, der „Kerl“ brauche gar
micht zu wiſſen, daß er überhaupt das Recht habe, ſich zu
beſchweren. Andere wieder meinten, ſie inſtruirten zwar,
um gegebenen Falls ſagen zu können, ſie hätten inſtruirt,
ſie fügken aber ihrer Jnſtruktion immer bei, daß nur ein
(hrloſer Lump ſich überhaupt beſchwere.“

(Aus den Bremer Feſttagen.) Gelegentlich der
Anweſenheit des Kaiſers wird nachträglich folgende Aneldote
erzählt. Beim Empfange des Kaiſers war inmitten der
tepublikaniſch ſchlichten Staatsoberhäupter, der Bürgermeiſter
und Senatoren, denen die Annahme von Orden und Ehren

zeichen bekanntlich unterſagt iſt, auch ein reichbeſternter Herr
zu ſehen, der Viceconſul eines transatlantiſchen Landes.
Nun erinnerte ſich der Kaiſer, daß er erſt kurz vorher eben
dieſem Viceconſul einen Orden, es war der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe, verliehen habe, und unwillkürlich ſuchte das
kaiſerliche Auge unter der Ordensfülle des vor ihm ſtehenden
den königlich preußiſchen Orden. Merkwürdig, der Orden
fehlte. Das mußte doch einen Grund haben. Bei der
Vorſtellung fragte der Kaiſer nach dieſem Grunde: „Warum
tragen Sie den Rothen Adlerorden nicht, den ich Jhnen
kürzlich verliehen „Majeſtät!“ ſtammelte tödtlich ver
legen der Angeredete, „den trag ich nur bei beſonderlich
feierlichen Anläſſen!“
Eine neue italieniſche Räubergeſchichte)

wird aus Bologna mitgetheilt. Auf der berühmten Römer
ſtraße Via Aemilia, die von Bologna nach Ancona führt,
liegt in der Nähe von Jmola eine einſame Villa, deren
Beſitzer, Herr Gardi, v. W. ſpät abends heimkehrend, an
der Schwelle ſeines Hauſes von vier Vermummten überfallen
wurde. Dieſelben drangen mit ihm ins Haus und forderten
hier mit gezückten Dolchen 50000 Fres. Auf die Betheuerung
Gardi's, kein Geld im Hauſe zu haben, wurden er und ſein
herbeigeeilter Diener gebunden, geknebelt und im Haueflur
liegen gelaſſen, während die Räuber eine ſorgfältige Hausdurch
ſuchung vornahmen, Frau und die Köchin Gardü's einſperrten
und dann, zu dem letzteren zurückkehrend, von ihm verlangten,
die Summe irgendwoher zu beſchaffen. Gardi, der ſich und
ſeine Familie mit augenblicklichem Tode bedroht ſah, entſen
dete denn wirklich ſeinen Diener nach dem Städtchen Jmola zu
ſeinem reichen Schwiegervater um Geld. Es war Mitternacht,
der Schwiegervater, ein angeſehener Advokat, mußte das
Geld erſt aus der Sparkaſſe holen, zu dieſem Behufe, trotz
der ungewöhnlichen Stunde, den Director der Sparkaſſe
wecken, von demſelben einen Auftrag an den Kaſſirer zur
Auszahlung der gewünſchten Summe erwirken, dann den
Kaſſirer wecken und ſich mit ihm und mehreren Zeugen nach
dem Sparkaſſen Gebäude begeben und das nöthige Geld be
heben. Inzwiſchen war ganz Jmola wach geworden Der
Diener trat bebenden Herzens den Heimweg an, wo die
Familie Gardi, jedes Mitglied derſelben beſonders von
einem der Banditen mit geſpannter Piſtole und vorgehalte
nem Dolche bewacht, entſetzliche Stunden verlebte. Als aber
die in Jmola behobene Summe den Forderungen des Räuber
hauptmanns nicht entſprach, machten ſich ſeine drei Gefährten
daran, Schmuck, Uhren und ſonſtige Werthſachen der Familie
an ſich zu nehmen. Sie ließen ſich dann einen Wagen an
ſpannen und vom Diener Gardi's an das vor den Thoren
Jmolas liegende Schlachthaus kutſchiren. Erſt hier traten
ihnen zwei Karabinieri entgegen. Die Banditen überwäl
tigten dieſelben jedoch mit leichter Mühe und ſuchten dann

das Weite.
Francs auf die Ermittelung der Bbſewichter geſetzt.

Die Regierung hat einen Preis von zweitauſend

(Zur Sprachreinigung.) Jn einem Schalter- Vor
raum des vorläufigen Hauptpoſtgebäudes in Duisburg war
ein Plakat angebracht mit der Aufſchrift: „Kein Fremdwort
mehr! Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt.“ Bei Beſichtigung
des Amtes durch einen Beamten der Kaiſerl. Ober Poſtdirec
tion befahl derſelbe die ſofortige Entfernung des Plakats.
Letzteres rührt von dem deutſchen Sprach Verein (Duisburg)
her, welcher ſeinen erſten Vorſitzenden in der Perſon des
Poſtdirectors hat.

Militäriſches.
Deutſchland. Die für Ende dieſes Monats ange

kündigten Corpsmanbver des württembergiſchen Armee
corps, welches General Alvensleben commandiren ſollke,
wurden abbeſtellt. An Patronen wird der deutſche
Jnfanteriſt nach Einführung des neuen Gewehrcalibers
150 Stück bei ſich tragen können.
Soldat konnte bisher nur 112 Stück tragen.
probeweiſe Aenderungen in der Ausrüſtung der franzöſiſchen
Infanterie
werden ſoll, daß der Mann um die Hüfte 140 Patronen
tragen kann.

Der franzöſiſche
Jetzt ſollen

vorgenommen werden, durch welche erreicht

Börſess Berichte
Halle, 4 September 1890

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ſtill, alter über Notiz, neuer 180 bis 188 Mk.
Kogges, höher, alter, 164--171 Mark, feinſter trockener
neuer bis 170 Mk.
Futter 140-156 Mk.
Mark
Mark, Donaumais 130 140 Mari
230 Mk.
Sack für 100 Kilo nettyo 176 bis 182 Mk.
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kils
netto, Halleſche prima Weigzen, ruhig, 39,50 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger.
netto.
Futterartikel ruhig, Futt mehl 13,00-16,00 M.
Roggenkleie 10,50--11,00 Mk.

10,25 M Weizengriesleie 9,75--10,25 Mk. Malz
kein helle 10,00--11.,00 Mk. dunkle 3,00-—-9, 50 Mk. Oel
tag 11,00- 11,50 Mk. Mal z 31,00 33,00 Mk. Rub h

Mark.

18,00-—18,50 Mark.
ruhig. Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 62,30
Mi mit 70 Frk Verbrauchsabgabe 42 50 k.

Gerſte, Brau, 160 bis 178 Mk.
Hafer, ruhiger, 136 bis 143

Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 138 bis 130
Raps, ruhig, 316 bis

Erbſen, Kümmel, ausſchließlichRübſen,
Stärke

Preiſe ver 100 Kils
Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſgaten,

Weizenſchalen 9,7s

Petroleum, 24,50 Mk., Solarsl, 0,886
Shirttus, 10,900 Liter Dre ben

Anzei gen.
Ihr eſſen Theil Köenufmreet die Kebactkon bar

abltkum getzarkbar Fatne Waraunkcrrrn tig

Kirchene und FamiliensKachrichten.
Am Sonntag den 7. September predigen
Hpenirche. 9 Uhr: Cand. min. Herold.

2 Uhr Digconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdtenſt.

Digeonus Bithorn.
Ktadtkirche. 9 Uhr Diac. Block,

2 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Diac. Block. Anmeldung S

VPormtttags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Dom diaconus

Bithorn.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl
Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Konntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volksbibligthel. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher Sonntags von 1- 2 Uhr.

Heute Nachmittag 42/, Uhr ist unsere
M innig geliebte Mutter und Grossmutter,

die ver wittwete

Frau Pastor Agnes Deltus
geborene Meinecke,

in ihrem 79. Lebensjahre sanft ent-
h sehklafen.

NMerseburg, den 4. September 1890.
m Namen der trauernden Uinter-

bliebenen

aunl Delümus, Pastor
Die Trauer- Anzeige erfolgt nur auf
S diesem Wege
t Die Beerdigung ßndet Sonntag den

September, nachmittags 5 Uhr, vom
Pfarrhause der Altenbarg aus statt.

S A. N.
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theil

nahme bei dem Begräbniß unſerer lieben Kinder

W is, Otto un el anſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.
Meuſchau, den 4. September 1890.

Familie Weißhaar.
d Für die vielen Beweiſe der Diebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
d rm l ſagen wir Allen, welche ſeinen

ſie r e e und ihn zuen Ruhe begleiteten, unſern herzichſten Dank e tn Lers
Kötzſchen, den 4. September 1890.

Die trauernde Familie Burbach.

Sonnabend 6. Heptember cr.
vormittags II AhrJan auf dem Kloſter ca. alte Dach

z h und Vrennholz meiſtbietend verkauft

Der Magikrat.
h nmmaqhnng. Berichte über die Ver
t ung und den Stand der Gemeinde Ange
a deiten der Stadt Merſeburg pro 1889/90

kroen im Communal- Büreau verabfolgt.
Merſeburg, den 3. September 1890.

in orbi bei Dürrenberg diverſe Tiſche,
Stühle,

Oeſfentliche Sitzung
StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 8. September 1890,
abends 6 Uhr.

TagesOrdnung:
1) Kenntnißnahme von den Koſten der dies

jährigen Kinderfeßfeier.
2) Kenntnißnahme von der außerordentlichen

Reviſion der KämmereiKaſſe.
3) Uebertragung der Straßenreinigung vom

Neumarktsthore bis zu den Amtshäuſern
und vor dem Krankenhauſe an den Schuh
machermeiſter Frömmig.

H Uebertragung der Straßenreinigung in der
Altenburg, ſoweit ſie der Stadtgemeinde
obliegt, an die Witwe Mangold.

5) Erweiterung des Rohrnetzes der Waſſer
leitung bis zu dem Blancke'ſchen Neubau
am rothen Brückenrain.

6) Einführung des Mädchenturnens in den
oberen Klaſſen der höheren Töchterſchule und
den beiden oberen Klaſſen der I. Mädchen
Bürgerſchule und Anſtellung einer Turn
lehrerin.
Merſeburg, den 4. September 1890.
Der Vorſteher r wergrnnetert

J

ohbiar-Auotion
in Dürrenberg

Wegen Wegzug des Herrn
Rücehtew ſollen

Donnerstag den 11. d. D.
von vormittags 9 Ahr an,

im Gaſthofe Kronprinzen

der

Apotheker

Schränke, Kommoden, Bettſtellen,
Gartenmöbel, 1 Spiegel mit Mamorplatte,
1 Nähmaſchine und viele andere Sachen meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. September 1890.

Carl RindeAuctionsCymmiſſar und GerichtsTaxator.

WZutsverkauf.
unweit Merſeburg mit 63 Morgen Feld und
Wieſen, ſowie lebendes und todtes Inventar
iſt unter ſehr e Bedingungen krankheits
halber zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen
ſich an den Beſitzer ſelbſt wenden.

Grundſtücke aller Art, als:
Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund
ſtücke, in welchen Materiale, Eiſen und
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei e.
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1Waſſermühle, Oekonomie- Grundſtücke

ſind zu verkaufen durch G Höfer in
Merſeburg.

Zu verkaufen
wegen Umzug ein gut erhaltenes tafelförmiges
Clavier. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e vBauplätze

Ein ſchönes Landgut in Göhlitzſch Nr. 6

Zwei Stück Mahagoni-
Kleider u. Wäſcheſeeretaire
ſind zu verkaufen beim

Tiſchlermeiſter Lasse, Kand 6.
Ein Hinterhänschen mit zwer Stuben und

Zubehör (Preis 45 Thlr.) iſt erſten October
zu beziehen. Ein Logis im Vorderhauſe von
2 Stuben, K., K. u. Zubehbr iſt erſten Octbr.
zu beziehen. Preis 64 Thlr.

Guſtav Albrecht, Friedrichſtr. 11.

Wohnungs-Vermiethung.
Eine Hausmannswohnung in der Bahne,

hofsſtraße iſt an ruhige, anſtändige Leute
zum Preiſe von 30 Thlr. zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Zu erfragen

Poſtſtraße 8 a.
Eine herrſchaftliche Wohnung, im Ganzen

oder getheilt, im neuerbauten Hauſe Stein
ſtraße Nr. 4 zu vermiethen.

K. üerwitz.
Ca. 8 Gentner HaſerSpren
iſt zu verkaufen bei

Frau Beyer
in Elfeldts Gut, Unteraltenburg.

Ein noch gut erhaltener, verdeckter

G Kutsehwagen
ſteht zu verkaufen

Oberaltenburg 27, Jägerhof.
Ein ſchon gebrauchter

Kuntsch wagen
iſt zu verkaufen Oheraltenburg 6.
1 eich geſchitztes Eßztmmer-Weunblement,
I nußb. geſchnitzter Trumegn mit Conſole,
1 desgl. Bücherſchrank, dazu gehörig,
1 Küchen und Spetſekammer- Einrichtung
Alles noch nicht im Eebrauch geweſen) preis

werth zu verkaufen Seſßnerstw.
S

Eine Manſardenwohnung, beſtehend aus
Stube, 3 Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Ententzlan Nr. I.
Die zweite Etage in der Stadtapotheke iſt

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

W. Curt
Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen. Frau A. Seldel,

Burgſtraße 8.
Eine geräumige Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. October oder ſpäter zu beziehen
Annenſtraßze Kr. 3.

Eine Wohnung in der 1. Etage zu ver
mtethen Neumarkt 22/23.

Die erſte Etage Clobtgkauer Straße S
wird 1. October frei und iſt von da ab ander
weit zu vermiethen.

Dein Beträgen von 40000 Mk. 30000, 27 000,
20 000, 17 000, 15000, 12000, 10000, 9000,
8000, 6000, 5500, 5000, 4000, 3000 Mk. und
weniger ſind per 1. October oder auch früher
auszuleihen durch G. Nöfer 5

Roßmarkt 8.

werden gegen doppelreM. e Sicherheit ſofort ge
ſucht. Offerten unter

R. B. bef. d. Exped. d. Bl.
Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt

ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

Herrſchaftliche Wohnung
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Nehme
Zwei Logis

ſind zum 1. October zu beziehen. Zu erfragen
Schmal eſtraße 10

ustzog n a a za0l0aghegng moayv zu apyy amutvey Usgn z

sibag s l G a al jaEin Laden mir Stube, und Logts von
zwei Stuben, Kammer u. Küche ſind zuſammen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

Näheres an der Stadtkirche I.
Eine kleine Stube ſur eine einzelne Perſon

zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Vorwerk 5.

Eine möblirte Stube init Kammer zu ver
miethen. H. Baar, Markt Nr. 3.

Fein möbl. Stube mit Kabinet
Schmaleſtraße 5.

Eine möblirte Stube zu vermtethen

ar G.Eine freundlich möblirte Stube nebſt
Kammer ſofort zu vermiethen

Windherg Nr. 10.
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt ſo

fort zu vermiethen Oelgrube 26.
Ein fein möblirtes Züm mmer iſt zu

vermiethen Annenſtraße 1, 1 Tr.
Eine Schlafſtelle offen

gr. Ritterſtraße 9.
Etnige Schlafſtellen offen

Burgſtraße 2, Hinterhaus.
Eine freundliche Schlafftelle offen

Burgſtraße 10.
Zum I. April I891 wird eine Wohnung

von 2 St. u. 3 K. oder 3 St. u. 2 K. nebſt
Zubehör geſucht. Gef. Offerten nebſt Preis
an werden poſtlagernd unter N.
erbeten.

Kinderfahrräder.
Zwei KnabenRover und mehrere Drei

räder hat ſehr billig abzugeben
Bann Markt 3.

FürgFleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Thee Röss mere Oelgrube h.

m

Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel, Teichſtraße.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Der Magiſtrat. verkauft W. N. Teuber, Bürgergarten. Sand Nr. 6.

Altes Jinn
kauft Wilh. Hössmer,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

S

c c h

e



15000 Mark
werden zum 1. October er. auf erſte ſichere
De zu leihen geſucht. Näheres durch

Höfer, Roßwarkt 8.

e lIausendfaltig
erſprobt und bewährt

haben ſich bei zahnenden Kindern nur
die ächten Zahnkalsbänder von
Gehen Gelwig, Hoflieferanten, Berlitt S. Beſſelſtr. 16

In Merſeburg ächt zu haben in ver
Stadtapotheke.

S e

Prima neuen Sauerkohl
empfiehlt billigſt

Adolph Stephan,
Unteraltenburg 1.

Zum Aufpoliren u. Repariren
der Möbel in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich

C. Langenheim, Johannisſtr. 6.
Verzinkte Guanoſtreukorbe,

ſehr Hrartiſch, empfiehlt

Albert Bohrmann.
Ne Flaſchenbierhand lung

von B.

empfiehlt

ſ. Bergerſches Lagerbie
30 Fl. 3 Mk,

f. Weizenbier 30 Fl. 3 Mk.,
ſ. Schwarzbier Ia. 20 Fl. 3 Mk.,
F. Ex portbier 25 Fl. 3 Mk,,
f. Döllitzer Gole à Fl. 12 Pf.

Alle vorkommenden Dach
deckerarbeiten übernimmt

Mein rich Götwae,
geprüfter Dachdeckermeiſter,

kleine Sirtiſtraßze 15.

Düngergabeln,
echt amerikaniſche und deutſche

et Albert Bohrmann
Wagenfett,

FEaSsCIimemöl,
in einpfiehlt billigſt abmein Lager zu Fabrik Preiſen

Carl Mayer (Mertzſching),
Amtshäuſer 8.

Pfirſiche,
Zwiebel von weißen Tilien und
Nargiſſen, empfiehlt

C. en.ſ. Bratheringe ganz friſche
Zollinops, Sendung

„FSardinen,

einpfiehlt B. erDom Nr. 10.
Kinder Kleidchen u. Mäntel
Halte ich ein großes Lager und verkaufe billigſt,
huch laſſe ich ſolche nach Maaß anfertigen.

Robert Burkhardt,
Geisel Nr.

Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,
Wetizenſtärke-Syrup,
la Candis-Syrsp,
Vandis-Syrup,

embfiehtt Jerd. Engel. Roßmarkt 12
Lanolin-Schweſelmilchſeife.

Nach den neueſten Forſchungen iſt dieſe Seife
Kberraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Haut
unvreinigkeiten, als Miteſſer Blüthchen
Röthe des Geſichts, Hautſchürfe c und
giebt der Haut einen zarten blendendweißzen
Teint. Loräthig a Stück 50 Pf. bei Hof
gvotheker Marche.

30090 Mark

Huxmm Saale der

S

S Genres unter

bei hier noch ni

Anwendung ele
Preiſe

2. Platz 40 Pf.

Oeffnung
Direction P. Steimmlaguunsem, größter

IIGroSSav tig und men
Nicht mit ſchon Geſehenem zu verwechſeln!

Sonntag den 2. September well Fontag dem S. Sept en Be
G nen 2 gr. Galle VorstellungenT J des rühmlichſt bekannnten Continental- Eden Theaters

ſowie Aufführung der ſo beliebten Original Geiſter Ge
J ſpenſter- Erſcheinungen in verſchiedenen Panomimen.

Gallerie 30 Pf.
r Billets ſind am Spieltage: Sperrſiz 75 Pf.,

ſchon vorher im Theaterlgcal zu haben.

Reiche one.

Mitwirkung. des geſammten Damenperſonals,

t ben ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer CHier noc cht geſehener großartiger feenhafter Ausſtattung ferenz abzuſühren, damit dem Kaſten
und Lichteffecten der neuſten Experimente und Originale dieſes nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung

ſpart wird. Die Reſtanten machen wir le
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Kranken und Sterbekaſſe

St
Die Mitglieder werden dringend erſugt

Ber Vorstand
etriſcher Feuer und Vichteſfecte.
der Plätze Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 60 Pf.,

Kinder zahlen die Hälfte

Anfang 8 Uhr.
Zauberer und Geiſter Citirer der Jetzkzeit.

Wapetenm?
Naktarelite netem von s Pf. an,
Gelee geetenn r e
en

in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter
kawrten überallhin franco
Geehriierzegagler, Winden i. Weſtfalen.

4J einer Nacht
mir das Wunder vollbracht!

Alle Unreinigkeiten der Haut, als: Jlechten,
Sommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher Art,
übelriechenden Schweiß, beſeitigt ſofort die

1 hCarbol-Theor-9ehwefel- Seife

(1 Stück 59 Pfg.)
von Leonhardt Krüger, Dresden.

Jn Merſeburg zu haben bei
P n. Fs en.

Dr. med. Iope,
homöopathischer Arzt

in Bremoen. Sprechst. 8- 10 Uhr.
Aswärts mit glei b. Brlolg j

e e
verſ. Anweiſung
z. Rettung vonUnenitgeltlich Drunkſucht, mit

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg Berlin,
Oranienſtr. 173. Viele Hunderte auch gericht
gepx Dankſchr., ſowie eidlich erbärtete Zeugniſſe

e Gegen Hautunreinigkeiten
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röte des Ge
ſichts c. iſt die wirkſamſte Seife
Pergmanm's Pirkenhalſamſeife
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden.

Hofapotheker Nee e
Kräftigen Mittagstiſch empfehtt

F. Stieler, Burgſtr. 2, Hinterhaus.

Bettfedern,
ſchön weiß und ſtaubfrei verkauft billigſt.

St elugielse 1,50 Mk.
Imkhects,
50 Pf., hatte immer auf Lager.

Robert Birke tGeiſel Nr. 2.

kannſt und zahlt die höchſten Bretſe
R. Kolbe. Roßſchlächter.

Germaniſche
FiſchGroß Handlung

Prima Seehecht,
Schellſſch,
Schollett.

Neue Sendungen Bücklinge,
Aale, Sprotten, Flundern,
geräuch. Schellſiſch, Brat
heringe, ſſ. euſſ. Sardinen.

V. Kranere
S

Zum Erntedankſeſt Sonntag den 7. d. M.
ladet zum Tauzvergnügen freundlichſt ein

We WeC ä.Zum Stemnmn Bunkemsehessem
Sonntag den 7. September ladet freundlichſt
t ZAsehtegmerw, Gaßwirth.Daher Vſchlerverband.

Heute Abend 8 Uhr Werrs am
Iumg in Caſinv.
glieder jſt erforderlich. Der Vorkand.

M
Sontag den 2. Septbe., von

nachnittags 4 Uhr an,
grosse Ballmusik

bet vollen Orcheſter, wozu freund
h

S 2) Verſchiedenes.

Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei

fertige
3 Stück Seheauertiäehew

Pferde zum Schlachten

Das Erſcheinen aller Mit

Muſik und Geſang-Werein

Victorhält Sonntag den 7, September, abens
8 Uhr, in den Räumen der Katſen Wil
helm Halle ſeine Albert annesern-
eng nebſt Tämzelnenn ab, wozu wir
Freunde und Gönner freundlichſt einladen.

Der Vorſtand

Wellfleiſch, abends Brat- und feiſche Wurſt
wozu ergebenſt einladet

Thüringer o
Here Sonnabend Sollte

Hswals Hering

Hocepitalgarten
Sontag ven September

Großes
Gänſe, Enten und Hähnchen-

Auskegeln,
F. Gerses mee icsneg F.Verband deutſcher Schneider.

Montag den 8. Peptember
n Cas tm o

öffentliche Schneider Berſammlung.

Tagesordnung
Die Lage des Schneiberge werbes und wie
i dieſelbe zu beſeitigen. Referent: Friedr.

Gaſſhof zumpreußiſchenddlen

Sonntag den 7. September
4

von nachwittags 3 Uhr an
wiederholtes Eutene und
Hähnchen Ausſchieſten m
Jederbüchſen wozu ſfrendüicht
einladet Gagard Laſſe.Klotz, Deſſau.

Wir faden hiermit alle Jnnungsmeißer und
Mitglieder des Gewerkvereins der Schneider,
ſowie alle Meiſter und Gehilfen der Schneider
branche freundſichſt ein Der Einberufer

C reden.Heute Sonnabend Abend Se mn n.
g 5

ine ArtAmmendorf
Haudich's Restaurant

9 ächſtenn Sonntag, von Nachmittag an,

e Ballmmestk,
ausnef. von der Ranmeurser Felsortilerie

Sonntag Den 7. September
Gänſe, Enten wend
Hähnchenaus kegeln.

G. Le
M.

Sonntag den September
Erntefeſt.

Nachmittags und abends Tanne
nan uns wozu freundlichſt einladet

Friedrich Große.
Empfehle:“ ff. Bahriſch vom Faß,

Lagerbier, Goſe,
Gänſe- und Entenbraten,
Kaffee und Obſtkuchen.

Be T e r FSchönehergs Reſtauration
Heute Sonnabend Kechlachtefeſt, abends

Brate und friſche Warft

Stroh 3 Etr.
d Fourgage in Art abznageben

Tichtige Arbeiter u. Arbeitern
geſucht

Einige Frauen zum Nee
z werden angenommen Menmarkksmühle,

tritt

M 5 8 J nhelles Restaurant
Heute Sonnobend Abend von 7 Utr ah

er sle n en H. Theile
Frei!

Merſeburg zu liefern: Hafer 6, Pferdehen 5
Offerten m. Preisangabe antet

Wisekaerstrgagé

Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen An
Büeelüg, Steinhauer,

Unteraſtenburg

Einen iel tung uchtWie Weſen iütlker,
Barbier und Friſur

Für mein Hylunigalmggren- und Dünge
mttrel, Geſchäft ſuche ich per 1. October et
einen Lehrling mit guter Schulbildung

Le

Zum Erntedankfeſt ladet zur Tanzmuſtk
freundlichſt ein roh Gaſtwirth.

Zum Erntedankſeſt,
Sonntag den 7. d. M., ladet ergebenſt ein

E. Miünkker, Collenhen.

Sonntag den 7. September ladet zum

Erntefeſt und Tanz
freundlichſt ein R. Augen.

Jch beabſichtige von Sanntag den 7.
September ab eine beim Patentomte ange
metdete GeüſeGchneid- und Reih
maſchine bei Herrn H. Lützke, im Reſtau

raunt „Zum Gambrinns“, Friedrichſtraße 13,
gegen Entrée auszuſtellen und bitte um zahl
reichen Beſuch Achtungsvoll

u lires SehtMechaniker.
Entree nach Belieben.

Vortrefflich iſt mein Werk gelungen,
Ein Jeder wird's bewundern ſehr.
Zu nützlichen Beſchäftigungen
Sieht man die Maſchine gehen und ſtehen.
Gediehen iſt mein ſchöner Plan
Vollbracht, was ich mit Gott erſann.
Mehrere Jahre hab ich in Kummer Stunden
So emſig d'rüber nachgedacht;
Jetzt bin ich nun der Laſt entbunden,
Mit Gott hab ich mein Werk vollbracht
D'rum bin ich auch recht wohlgemuth.
Unſer Kaiſer meint's mit ſolchen gut.
Der hohe Herr drückt dann den Siegel d'rauf

Zuverlaſſiger Geſchirrſührer
geſucht Unteraltennrt

Eine Hrau jucht Beſchäſtigurg im Waſchen
und Scheuern, Zu erfragen Kreuzrahe

Eine Auſwarkung
wird ſofort geſucht

Hberaltenburg 27, art.
Ein üchtiges, in Küche und Hausarbeit

erfahrenes Nät elaenn wird zum 1. Oetobet

geſucht.
Frau Regierungs Aſſeſſor Müdtrner-

Lindenſtraße 5.
Ein inchiger ſolider Schloſſer, der in

Schmieden erfahren iſt, wird zur Bedienung
eines Dampfrotors geſucht.

Wagner e Witte
Ein junges Madchen von 16 18 Jahren

wird als Krnkrarrrenng geſucht. Wo
ſagt die Exped d. Bl.

An wer tererg.
Geſucht wird per ſofort ein Mädchen r

Aufwarting ſür einige Stunden vormittag
See Kauer vart

Ein vrdenttſches verſäſſtges Mädchen

wird zum 1. Oetober geſucht c
Roßmarkt 4, 1 Dr.

Ein ſchwarzhr. Wolfshund an
Gegen Erſtattung der Inſertions- und Futter
koſten abzuholen Friedrichſtraße

Auf dem Bahnhof i am Mittwoch Na
mittag ein ſilbernes Kettenarmband n
loren worden. Gegen Belohnung abzuge

im Schloß

Ich eiteladet G. o Und ſich ſprech mit Bank Glück auf!“
Nebactton, TDrud u Verlag v

e

nun Th. Röhnar in Merſehnrg

Sonntag den 7. d. M., nachmittags Ihn
Monatsconſerenz in Mehlers Reſtauratt

e

o n
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